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Der mißglückte Handstreich 
auf Zeebrügge.

Nach Reutermeldungen sollen nach England 
zurückgekehrte Leute der Landungsabteilung des 
gegen Zeebrügge angesetzten Geschwaders aus­
gesagt haben, daß alle Geschütze, Schuppen und 
Munitionsvorräte auf dem Hafendamm zerstört 
und die Schleusentore in die Luft gesprengt wor­
den seien. Demgenüber wird von a m t l i c h e r  
S e i t e  folgendes erklärt: Die Behauptungen 
Reuters sind von Anfang bis zu Ende f r e i  e r ­
f i n d e n .  Außer der geringfügigen bereits aus­
gebesserten Zerstörung an der Moleverbindung 
haben die Engländer durch ihre Unternehmung 
nicht das mindeste erreicht. Es ist nicht eine 
einzige der auf der Mole befindlichen m ilitäri­
schen Einrichtungen auch nur in Mitleidenschaft 
gezogen worden. B is auf die bereits gemeldete 
leichte Beschädigung eines einzigen Torpedobootes 
sind auch k e i n e r l e i  Z e r s t ö r u n g e n  a n  i r ­
g e n d e i n e m  U - B o o t ,  T o r p e d o b o o t  oder 
s o n s t i g e m  F a h r z e u g  erreicht worden. Auch 
an die Schleusentore ist der Feind weder mit 
Sprengungen noch durch Geschützfeuer heran­
gekommen. Die gesamten Hafeneinrichtungen von 
Zeebrügge sind vielmehr völlig unversehrt und 
voll betriebsfähig. Nach Gefangenenaussagen hat 
der Feind das gleiche Unternehmen bereits v i e r -  
m a l durchzuführen versucht. An der Wachsamkeit 
unserer Vorpostenboote und unserer Batterien ist 
er aber jedes M al zur Umkehr gezwungen worden. 
Wenn es ihm diesmal gelang, an die Angriffs­
ziele näher heranzukommen, so verdankt er das 
dem Zusammenfallen für ihn besonders günstiger 
Umstände. Hierbet spielte das n e b l i g e  W e t ­
t e r  und d i e W i n d r i c h t u n g  eine entscheidende 
Rolle. Letztere für den in größerem Umfange ver­
wandten künstlichen Nebel vor den Angreifer her 
unmittelbar auf die Angriffsziele zu. Unsere Ab- 
rvchrmittel konnten daher erst in Tätigkeit treten, 
als der Kreuzer „Dindictive" auf nächste Ent-. 
fernung in Sicht kam. Ih re  Wirkung fetzte dann 
mit solcher Wucht ein, daß es dem Kreuzer bei 
aller Anerkennung des von seiner Führung ge­
zeigten seemännischen Geschicks nicht gelang, die 
für die Unternehmung bestimmten vier Kom­
pagnien Seesoldaten zu landen. Die w e n i g e n  
L e u t e ,  denen es unter Führung ihrer Offiziere 
möglich war, auf der Mole fußzufassen, wurden 
von der tapferen Verteidigung n i e d e r g e m a c h t  
oder ins Wasser geworfen bis auf etwa 12 
M a n n  uich e i n e n  H a u p t m a n n ,  die sich 
a ls  Gefangene in unserer Hand befinden. M it 
ihnen fielen z w e i  F l a m m e n w e r f e r ,  z w e i  
M a s c h i n e n g e w e h r e  und e i n i g e  R a h -  
k a m p f m i t t e l  in unsere Hand. „Dindictive" 
mußte unter dem vernichtenden Feuer vielmehr 
wieder von der Mole ablassen. Die zur Zer­
störung der Kanaleinfahrt bestimmten Kreuzer 
wurden gleichfalls bei Heraustreten aus dem 
Nebel unter vernichtendes Feuer genommen. E s  
g e l a n g  d a h e r ,  s i e  z u m S i n k e n  zu 
b r i n g e n ,  b e v o r  s i e  d i e  f ü r  d i e  S p r e n ­
g u n g  a n g e s t r e b t e n  P l ä t z e  e r r e i c h t  
h a l t e n .  Die oon den Engländern mit schweren 
Personal- und Materialopfern angesetzten M ittel 
haben demnach in  k e i n e r  W e i s e  den Erfolg 
erzielt, den der Feind erhofft hatte. Insbesondere 
ist i h r e  Ab s i c h t ,  die E i n f a h r t  zu unsern 
Unterseebootsstützpunkten zu s p e r r e n ,  v e r ­
e i t e l t  worden. Reuter mag mit Recht die Un­
ternehmungslust und die Tapferkeit der an dem 
Unternehmen beteiligten Engländern loben. Uns 
Drag er aber die Genugtuung darüber nicht neh­
men, daß dank der Tapferkeit unserer Verteidi­
gung d e r  G e g n e r  s e i n  Z i e l  n ic h t e r ­
rei cht  hat.

D4e englischen Verluste.
Englische Blätter deuten an, daß die englischen 

Soestreitkräfte bei dem Angriff auf Ostende und 
Zeebrügge schwere Verluste an wertvollen Offi­
zieren und Mannschaften erlitten» und daß es

D er W eltkrieg , 
ver tteiniiielberg erstürmt!

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n ,  26. April. (W .-T.-B.).

Großes  H auptqrrart l er» 26. April.
Destl lcher Kriegsschauplatz:

Der Angriff der Armee des Generals Eiset von Armin gegen den Kemmel 
führte zu vollem Erfolg. Der Kemmel, die weit in die flandrische Ebene blickende 
Höhe, ist in unserem Besitz.

Nach starker artilleristischer Feuerwirkung brach die Infanterie der Generale 
Sieger und von Eberhardt gestern morgen zum Sturme vor. Französische 
Divisionen, im Rahmen englischer Truppen mit der Verteidigung des Kemmel 
betraut, und die bei Wytschaste und Dranoeter anschließenden Engländer wurden 
aus ihren Stellungen geworfen. Die großen Svrengtrichter von S t. Eloy und 
der Ort selbst wurden genommen. Die zahlreichen im Kampfgekande gelegenen 
Wetonhquser und ausgebauten Gehöfte wurden erobert. Preußische und bayerische 
Truvpen erstürmten Dorf und Berg Kemmel. Unter dem Schutze der trotz schwierigen 
Geländes heranbleibenden Artillerie lies die Infanterie an vielen Stellen bis zum 
Ksmmel-Bach vor. Wir nahmen Dranoeter und die Höhe nordwestlich von 
Meugelhoek. Schlachtgeschwader griffen die mit Fahrzeuaen und Kolonnen stark 
belegten rückwärtigen Straßen des Feindes mit großem Erfolg an. A ls Beute 
des gestrigen Kampfes sind bisher

mehr als 6500  Gefangene,
in der Mehrzahl Franzosen, —  unter den Gefangenen ein englischer und ein 
französischer Regimentskommandeur — gemeldet.

Südlich von der Somme konnte VMers-Bretonneur, in das wir eingedrungen 
waren, vor feindlichem Gegenangriff nicht gehalten werden. Wettere starke 
Gegenangriffe scheiterten hart östlich am Dorfe und dem den Feinden entrissenen 
Wald und Dorf Hangard. Die Gefangenenzahl aus diesem Kampfabschnitt hat sich

auf 2400  erhSht.
Zwischen Avre und Oise außer zeitweilig auflebendem Feuer nichts von 

Bedeutung.
Auf dem Westufer der Mosel stürmten sächsische Kompagnien französische 

Gräben und drangen in RegnievkNe ein. Nach Erfüllung ihrer Aufgabe kehrten 
sie mit Gefangenen in ihre Linien zurück.

Don den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
Der Erste G-meral-Quarkiermeister: L u d e n  d a r f  f.

n ic h t g e l u n g e n  sei, die Deutschen vollständig 
zu ü b e r r a s c h e n ,  die sofort alarmierten, wo­
nach Lichtraketen emporstiegen und die Küsten­
batterien ein wütendes Feuer eröffneten. Daily 
News glauben, daß das. Unternehmen nur einen 
Teil größerer Operationen bilde.

Nach den Erzählungen zweier Offiziere der 
„Dindictive" dehnten sich die unter dem Schutz von 
Rauchwolken von englischen Schiffen unternom­
menen Angriffe von Zeebrügge bis Ostende aus. 
Sobald die Deutschen die englischen Schiffe ent­
deckten, begannen sie das B o m b a r d e m e n t .  
Don den Schutzlandungsbrücken, die an Bord der 
„Dindictive" mitgefühlt wurden, konnten nur 
noch zwei gebraucht werden. B e i  d e n  L a n ­
d u n g s t r u p p e n  traten s chwer « V e r l u s t e  
infolge des Eranatfeuers ein. Es gelang der 
Landungsabteilung, auf einen Torpedoboot­
zerstörer ungefähr 50 Handgranaten zu werfen, 
die eine heftige Explosion zur Folge hatten, da­
gegen vermochten sie sich den anderen Torpedo­
bootzerstörern nicht zu nähern. Bei der Rückkehr 
auf die „Dindictive" bot d a s  Deck des Schiffes 
e i n e n  f u r c h t b a r e n  Anbl i ck .  Es war 
b l u t ü b e r s t r ö m t ,  überall lagen Tote und 
Verwundete. M it äußerster Kaltblütigkeit gab 
der Kapitän der „Vindictive" trotz des Kar- 
tätschenfeuers seine Befehle und brachte das 
Schiff sicher unter dem Schutz neuer Rauch­
wolken ab.

Der Kaffee a«f dem Schauplatz.
Schon in früher Dormittagsstunde traf der 

Kaiser in Zeebrügge ein, wo der Kommandierende 
des Marinekorps, Admiral v. S c h r o e d e r ,  ihn 
erwartete und zunächst vor der Karte eine Dar­
stellung der Kampfhandlung gab. Nach dem Dor- 
trag begab sich der Kaiser auf die Mole. wo er 
sich davon überzeugte, daß der durch die Spren­

gung der Eisenbahnbrücke verursachte Schaden eine 
vorläufige Behebung schon gefunden hat und daß 
eine endgültige überbrückung der Lücke in went- 
gen Tagen erfolgt fein kann. Ebenso überzeugt« 
er sich von dem vollkommen guten Zustande aller 
unserer Anlagen und Einrichtungen auf dem 
äußeren, dem Angriffe als Ziel gesteckten Molen- 
teile. Hierauf VegaL er sich zu der K a n a l ­
s ch l eus e  und zum K a n a l e i n l a ß ,  in dem 
die beiden versenkten mit Zement beladenen Kreu­
zer liegen. Als der gefangene e n g l i s c h «  
M arine-Infanterie - H a  u p t m a  n n eben vor- 
übergeführt wurde, ließ der Kaiser ihn zu sich 
kommen. Der Hauptmann gab zu, daß die Ver­
nichtung unserer Einrichtungen auf der Mol« 
und die Abklemmung unserer U-Boote von den 
Ausfallstellen in Zeebrügge und Ostende das Ziel 
des lange vorbereiteten und mit großen M itteln 
ausgeführtem Unternehmens waren. Der Überfall 
wäre b e r e i t s  v i e r m a l  a n g e s e t z t  und ein­
geleitet gewesen, jedoch jedesmal an der W ach ­
s a m k e i t  u n s e r e r  V o r p o s t e n b o o t e  s e ­
il ch e i t e r t .

»

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Abendbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin. 2S. April, abends.

Die Armee d e s  Generals S ixt von Armin 
steht im Kampf um den Kemmel.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht von» 

24. April abends: Der lebhaften Beschießung der 
französisch-englischen Stellungen südlich der Somme 
und an der Avre folgte ein deutscher Angriff, der 
an der ganzen Front von beträchtlichen Kräften

durchgeführt wurde. Von 6 Uhr früh richteten sich 
die Anstrengungen des Feindes gegen Hangard en 
Santerre, die Gegend von Hailles und den Senecat- 
wald südlich der Avre. Die Schlacht, die den ganzen 
Tag über gedauert hat. hält noch an, besonders er­
bittert in der Gegend von Hangard. Nach einer 
Reihe wütender Angriffe gelang es dem Feinde, 
in dem Gehölz nördlich Kcmgard Frrtz zu fassen, 
ebenso an dem Ostrand des Dorfes, das unsere 
Truppen erbittert verteidigen. Der Kampf war 
nicht weniger erbittert in der Gegend von Hailles. 
Auf dem rechten Maasufer war der Artilleriekampf 
ziemlich lebhaft. 9luf der übrigem Front war der 
Tag ruhig.

Englischer Bericht.
,  Der englische Heeresbericht vom 24. April
^abends lautet: Heute früh griff der Feind nach 

heftiger Beschießung auf der ganzen englischen Front 
südlich der <somme und gegen die Franzosen auf 
unserem rechten Flügel an und machte Fortschritte 
bei Villers-VreLonneur. Der Feind nahm das Dorf 
in Besitz. Heute früh machte der Feind einen 
heftigen örtlichen Angriff ohne Erfolg gegen unsere 
neuen Stellungen östlich von Robecq. Unsere Linie 
wurde unversehrt gehalten; 64 Gefangene blieben 
in unserer Hand. Außerdem machten wir in erfolg­
reichen kleineren Unternehmungen östlich des Wal­
des von Nieppe und in der Gegend von Meteren 
Gefangene.

Englischer Bericht vom 25. April vormittags: 
Ein heftiger Kampf fand die Nacht hindurch in 
Nillers-Bretonneux und in seiner Umgebung statt. 
Er dauert noch fort. Unsere Truppen gewannen 
durch Gegenangriffe Gelände zurück und machten 
eine Anzahl Gefangene. Gestern fanden an dieser 
ganzen Front sehr ernste Kämpfe statt, und dem 
Feinde wurden durch Artillerie, Infanterie und 
Tanks schwere Verluste zugefügt.

Der deutsche Angriff südlich dsr Somme.
Am 24. April früh wurde von den deutschen 

Truppen Mischen Warfusäe—M anesurt und der 
Luce ein gewaltiger Angriff ausgeführt. Die Ar­
tillerievorbereitung war kurz, aber von größter 
Heftigkeit und Wirkung. Sie begann kurz nach 
4 Uhr 30 morgens und deckte die feindliche Artillerie, 
die anfangs zu erwidern versuchte, bald zu. P lan­
mäßig um 7 Uhr tra t die Infanterie zum Sturm 
auf die vordersten feindlichen Stellungen an, die 
sofort genommen wurden. .Den Angriff begleiteten 
mehrere SLurmpanzerwagen, die, mit der Infanterie 
vorgehend, die am stärksten ausgebauten Stütz­
punkte der ersten und zweiten Linie mit Geschützen 
und Maschinengewehren niederkämpften. Aus der 
Richtung von Warfusöe—Abancourt kam der An­
griff sehr schnell über die ersten englischen Stellun­
gen hinweg bis an den Ostrarrd von Villers- 
Bretonneux. Hier leisteten die Engländer hart­
näckigsten Widerstand. Die deutschen Sturmpanzer- 
wagen unterstützten jedoch durch Vestreichen der 
Dorfstraße und flankierende Angriffe vom Nord- 
und Südrand des Dorfes aus wirksam die In fan ­
terie. Vesorrders erbittert war der Kampf an der 
Bahn und am Kirchhof dicht südlich des Ortes. 
Diese Punkte versuchte der Engländer vergeblich zu 
halten. Unterdessen hatten weiter südlich, gleich­
falls von SLurmpanzerwagen unterstützt, die deut­
schen Angriffstruppen von Mareeleare her die gegen 
das etwa 8 Kilometer entfernte Dorf Cachy sich hin­
ziehende langgestreckte Ebene durchschritten und die 
erste und zweite englische Linie überwunden. Die 
rückwärtigen Verbindungen funktionierten gut. So 
war es möglich, das Feuer der Artillerie mit Sicher­
heit zu leiten. Die Wirkung des deutschen Artillerie- 
feuers zeigte sich bald an der schwachen, zuweilen 
fast ganz aussetzenden Antwort der englischen Ar­
tillerie, vor allem aber an der erfreulichen Tatsache, 
daß die deutsche Infanterie trotz des offenen und 
schutzlosen Geländes keine großen Verluste erlitt.

Englisches Eingeständnis.
Der Londoner „Evening Standard" meldet linier 

dem 24. April: Die Deutschen machten in dem 
heutigen Kampf Fortschritte in Richtung Amiens.

Die Höhe der britische« Verluste
in der letzten Je tt geht daraus hervor, dich der 
Ersatz allgemein bereits aus ganz Lungen Rettuten 
besteht. Die Kriegsmüdigkeit der altgedienten Sol­
daten ist sehr gewachsen. Nicht selten mußten sie 
von Sanitätern aus den Trichtern der Gasgranaten 
vertrieben werden, wo sie sich durch Einatmen der 
Gasrückstände einen Heinratsurftmb verschaffen



Wollten. Die ständigen großen Verluste und die 
Notwendigkeit, sie vor der Öffentlichkeit zu ver­
bergen, haben die Franzosen veranlaßt, den Ersatz 
für einen großen Teil nicht mehr, wie zu Anfang, 
aus seinem ursprünglichen Ersatzbezirk, sondern aus 
allen Teilen Frankreichs zu nehmen. So verteilen 
sich die Verluste auf verschiedene Gegenden und 
fallen nicht so erschwerenderroeise auf.

Zur Erstürmung der Höhe Dlerrgelhoel.
Neue eingelauft 

ntlich sch
usene Meldungen bestätigen die 

erlösteaußerordentlich schweren blutigen Verluste der 
Franzosen bei dem erfolgreichen Sturm der Deut­
schen am 24. April geben die Höhe Vleugelhoek, so­
wie bei den dort mehrfach wiederholten vergeblichen 
Gegenangriffen. Am 24. April griffen starke feind­
liche Kräfte nach heftigster Artillerie- und Minen- 
Werfervorbereitung nordwestlich von Festubert an. 
Dieser Angriff und ein um 10.30 Uhr abends an 
der Straße Meteren—-Fletre angesetzter Angriff 
wurde unter hohen Feindverlusten abgewiesen.

Frankreichs Wut auf die Engländer.
Nach übereinstimmenden Aussagen gefangener 

französischer Offiziere ist man in Frankreich und 
besonders in militärischen Kreisen aufs höchste auf­
gebracht über die geringe Widerstandskraft, welche 
die Engländer gegenüber dem deutschen Ansturm 
bewiesen, und über ihre versagende Führung. 
Hätten oie Engländer jetzt nicht in die Unter­
stellung der englischen Front unter französischen 
Oberbefehl gebilligt, so hätte die Weigerung mit 
Sicherheit zum Bruch geführt. Ohne ganz zwin­
gende Gründe hätte der englische Nationalstolz diese 
KonKssion gewiß nicht gemacht.

Die Beschießung von Paris.
Aus Paris wird amtlich gemeldet: Das weit­

tragende Geschütz setzte die Beschießung des Pariser 
Gebietes am 24. Äpril fort. Keine Todesfälle.

Heldentod des Majors von Löbüecke.
Major von Löbbecke, der in früheren Jahren 

als Wandsbecker Husar zahlreiche Erfolge auf dem 
grünen Nasen erzielen konnte, ist im Westen ge­
fallen. Mit Pferden wie „Roll", „Satanella", 
„Goldjunge", „Jrony II", „No Mistake", „The Gun", 
„Broad Sanctuary" (Karlshorster Kaiserpreis 
Sieger 1907) errang er viele Erfolge.

FliegerleutnanL Fahlke «
Der Fliegerleutnant Wilhelm Fahlke aus Han­

nover. Ritter des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse, 
der seit drei Jahren an der Westfront in vielen 
Luftkämpfen Hervorragendes geleistet hat, ist, dem 
„Hannoverschen Kurier" zufolge, Ende März wäh­
rend der großen Offensive nach einem Lustkampfe 
gegen vieie englische Flieger sicht wieder zurück­
gekehrt.

* « *

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 25. April meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Am oberen Devolo in Albanien schlugen wir in 
den letzten Tagen französische Vorstöße zurück. — 
Im  Südwesten nichts Neues. -  .

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

24. April heißt es: Im  Aflago-Kessel zwangen 
britische Erkundungspatrouillen, die von feind­
lichen Abteilungen vor den Linien von Canove an­
gegriffen waren, diese unter Zurücklassung von zahl­
reichen Toten sich zurückzuziehen, später wurden 
feindliche Abteilungen beim Vorrücken gegen den 
Kaberlaba-Verg in Unordnung durch Artilleriefeuer 
mrückgeschlagen. Ein Trupp, der sich unseren Linien 
südlich von Stvccareddo näherte, wurde überfallen 
und mit Handgranaten zerstreut. Ebenso herrschte 
auf den anderen Abschnitten der Front von Tonale 
bis zur Piave beiderseits PatrouiNentätigkeit.

Fliegerkampf über der Adria.
Aus dem österreichischen Kriebspressequartier 

wird gemeldet: Als am 22. Aprrl nachmittags 
einige unserer Schiffe in See manövrierten, wurden 
sie von fünf italienischen Flugzeugen angegriffen, 
die ihre Bomben ohne Erfolg abwarfen. Die feind­
lichen Flugzeuge wurden durch die eigenen ver­
trieben. Hierbei gelang es dem Führer des Flug­
bootes ^  79, Fähnrich I .  D. R. des Matrofenkorps 
Ernst Strecker, im Luftkampfe mit drei Flugzeugen 
eines abzuschießen, das vor Rovigno notlanden 
mußte. Der Flugzeugführer blieb in unserer Hand.

vom Yattan-rttlegsschaiiplatz.
Bulgarrichre Heeresbericht,

Der bulgartlchr Generalstab meldet vom 
23. April: An den Ufern des Prespa-Sees beider­
seitiges lebhaftes Artilleriefener. Zwei Angriffe 
feindlicher Patrouillen wurden zurückgewiesen. 
Zwischen den Seen, an der Cervena-Stena, bei Ma- 
garewo und Brantandol war das Artilleriefeuer 
beiderseits zuweilen ziemlich heftig. Im  Cerna- 
bogen drangen deutsche Angriffstruppen in die 
feindlichen Gräben westlich vom Dorfe Makowo und

haftsrer Vrrm enest««. — I «  «M Srtfch«,
Nähe von Kars nehmen unsere Bewegungen weiter 
einen günstigen Verlauf. An der Küste sind unsers 
Truppen über Osurgety hinaus im Vormarsch gegen 
die Eisenbahnlinie Kurais—Datum. Sonst kein«
Ereignisse von Bedeutung.

v le  Kämpfe zur See.
Wieder 17 066 Tonnen!

W. T.-B. meldet amtlich:
An der Westküste Englands wurden von unseren 

Unterseebooten wiederum 17 606 Brrrtto-Negffter- 
tonnen vernichtet. Unter den versenkten Schiffen 
befanden sich ein tiefbeladener 5000 Brutto-Register- 
Lonnen-Dampfer und ein ebenfalls tiefbeladener 
Tankdampfer von 4000 BruLto-Registertonnen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Wirkungen des U-Bostkrieges.
Reuter meldet aus Batavia: Die holländische 

Schiffahrt von Ost-Indien nach den russischen und 
amerikanischen Häfen ist gänzlich eingestellt, und der 
Exporthandel nach den Straits Settlements Indiens 
und Amerikas ruht ebenfalls so gut wie völlig, 
namentlich die Zucker- und Gummi-Ausfuhr. ^Auch 
der Tabakhandel liegt darnieder, und bKischs 
Firmen erleiden schwere Verluste.

die feindliche Artillerie tätig. Südlich von Doiran 
zerstreuten wir durch Gewehrfeuer eine verstärkte 
englische Patrouille. Im  Strumatale wurden 
mehrere feindliche Infanterie-Abteilungen verjagt.

Eine Sroßschlacht in Mazedonien?
Der „Zürcher Taaesanzeiger" berichtet, daß an 

der gesamten italienisch-mazedonischen Front sich die 
Anzeichen kommender großer Kämpfe täglich deut­
licher abzuzeichnen beginnen Nach den letzten M el­
dungen aus Paris find in Mazedonien die Kämpf? 
auf einer Front von über 250 Kilometer, und zwar 
vom Prespa-See bis zur Struma-Mündung, schlacht- 
artig aufgeflammt. - ^

*

Der türkische K rieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der türkische Heeresbericht vom
Z8. Aprrl lautet: Valästmarront: Stellenweise leb-

Snglische Minen in der Scheldemündung.
Die Meldung, daß in der Scheldemündung See- 

mtnen gelegt waren, trifft zu. Neun Minen 
britischer Herkunft sind festgestellt und vernichtet 
worden. Vier Minen sino geborgen. Aufgrund 
dieser Tatsache hat die holländische Regierung in 
London gegen dieses Verfahren protestiert und 
darauf hingewiesen, daß hier ein Verstoß gegen das 
Haager Abkommen vorliege. Daß ein Boot des 
Regierungs-Lotsendienstes und ein Fischerfahrzeuq 
durch dre Minen verunglückt sind und 9 Menschen 
ums Leben kamen, ist besonders bemerkenswert.

Deutschland und Holland.
Holländische Besorgnisse.

Das Amsterdamer Blatt „HeL Baderland" fagr 
im Leitartikel: Unsere B e z i e h u n g e n  zu
D e u t s c h l a n d  fangen in den letzten Tagen an, 

^ o r g e  zu e r we c ke n.  Von einem schar-f zuge­
spitzten Konflikt scheint noch keine Rede zu sein, 
wohl aber von T a t s a c h e n , d i e  zu d e n k e n  
g e b e n .  Sollte in Berlin eine Stimmung über- 
Hand nehmen, in der man mit unseren Hoheits­
rechten nicht weiter mehr Rechnmrg hält, dann 
wird unser gesamtes Volk start in seinem guten 
Recht daraus die für uns allein mögliche Folge­
rung ziehen und danach handeln. Die holländische 
Regierung möge mit großer Aufmerksamkeit dar­
über wachen, daß keine begründeten Klagen gegen 
uns ausgespielt werden können. Die gegenwär­
tige Regierung hat Holland beinahe vier Jahre 
aus dem Krieg herauszuhalten verstanden, ihre 
großdn Verdienste gegenüber dem Volk sollen nicht 
vergessen werden, auch nicht, wenn sie selbst der 
Meinung sein sollte, daß sie beim E i n t r e t e n  
e i n e r  n e u e n  P h a s e  der Krisis, die vielleicht 
kritischer ist als die bisher durchgemachten S ta ­
dien, die Staatsleitung liebet anderen Männern 
anvertraut sieht. I n  diesem Fall wird ein natio­
nales Kabinett sobald wie möglich das Ruder des 
Staatsschiffes in die Hand nehmen müssen. (Die 
Besorgnisse des „Vaderland" über die Stimmung 
in Berlin erscheinen uns übertrieben. Die 
SchriftleiLung.)

Aein.derrtschos UltimMuirk.
Das niederländische Korrespondenzbureau teilt 

mit: Hier waren in den letzten Tagen beunruhi­
gende Gerüchte über ein a n g e b l i c h e s  U l t i ­
m a t u m  D e u t s c h l a n d s  an die holländische 
Regierung im Umlauf, wonach Deutschland ge­
droht haben soll, u n s e r e H ä f e n z u b e  se t zen,  

,wenn wir nicht gewissen deutschen Forderungen 
nachkommen würden. An maßgebender Stelle 
weiß man nichts von einem derartigen Ulti­
matum.

Dre deutsch-holländischen Mrtschafts-
verhaudl̂ Up/m.

Dem „Berl. Lokalanz." zufolge ist der deutsche 
Leiter der Verhandlungen mit Holland über das 
neue Wirtschaftsabkommen nach Berlin gefahren 
und der holländische Gesandte in Berlin unter­
wegs nach dem Haag. Man erwartet im Haag, 
daß Ende der Woche die Regierung der Kammer 
über den Stand der Frage Mitteilungen machen 
dürfte.

*  ,

Wie bekannt, so heißt es in der „ No r d d .  
A l l g .  Zt g " ,  finden zurzeit Verhandlungen über 
ein Wirtschaftsabkommen zwischen der deutschen 
und Holländischen Regierung statt. Außerdem soll 
eine Vereinbarung getroffen werden, wonach hol­
ländische Schiffe ungehindert aus den heimatlichen 
Häfen nach Übersee ausführen dürfen, wenn hol­
ländischer Schiffsraum vom gleichen Umfange aus 
Übersee nach holländischen Hafen^ einläuft. Diese 
Verhandlungen, deren Schwierigkeiten beide S ei­
ten sich bei der VerschiedenartigkeiL der Interessen 
hüben und drüben bewußt sind, nehmen ihren 
u n g e h i n d e r t e n  F o r t g a n g .  Wohl sind von 
Deutschland bestimmte, auf den bestehenden Ver­
trägen basierende Wünsche ausgesprochen worden, 
deren Berechtigung der holländischen Regierung 
nicht unbekannt sein kann. Die Behauptung des 
„Evening Standard", daß Deutschland an Holland 
ein Ultimatum gestellt hat, bildet den Gipfel­
punkt der englischen Leistung und kennzeichnet 
diese ausreichend. Daß Lei der gegenwärtigen

Lag* „Evening Standard* von 
einem deutschen Rückzug zu reden wagt, sei neben­
bei festgehalten. Das gehört zu den kleinen M it­
teln englischer Stimmungsmache.

I n  der „G e r m a n i a" heißt es: Das gewal­
tige Ringen zwischen den zwei großen Völker­
gruppen hat nicht allein innerhalb ihrer Grenzen 
alle Kräfte in Beschlag gelegt, sondern auch weit 
darüber hinaus. Wenn Holland unentrinnbar sich 
für die eine oder andere Partei entschließen muß, 
so möge es d ie  Z e i c h e n  d e r  Z e i t  v e r ­
s t e h e n  und an die sich halten, auf deren Seite 
die Erfolge und Siege und dementsprechend auch 
das entscheidende Wort auf der Friedenskonferenz 
sind.

I n  der „V oss. Z t g "  liest man: Ehe die 
Engländer daran denken können, Holland ebenso 
militärisch zu überfallen und zu entmannen, wie 
sie es mit Griechenland getan haben, müssen sie 
den in unsern Handen befindlichen Teil der See­
front, also die belgische Küste, zum mindestem 
erhalten. Dieser Anficht dienten letzten Endes 
alle landmilitärischen Bestrebungen der Engländer 
im Jahre 1917. Die Flandernschlacht sollte unsern 
Unterseebootsstützpunkten Zeebrügge und Ostende 
den Garaus machen. Holland kann sich durch eine 
selbstbewußte Neutralität immer noch außerhalb 
der Dinge halten.
EMSvmrgsrr des Archsnimktsters in der Kammer.

Bei der Beratung des Etats des M ini­
steriums des Äußern teilte Minister L o n d o n  in 
Beantwortung von Reden verschiedener Abgeord­
neten mit, daß k e i n  S c h i f f  a u s  H o l l a n d  
a u s f ü h r e n  werde, bevor eine s c h r i f t l i c h e  
S i c h e r u n g  vorliege, daß kein Schiff in Be­
schlag genommen würde. Gestern hat der Minister 
aus einer Aussprache mit dem amerikanischen Ge­
sandten ersehen, daß dieser der Ansicht sei, daß 
d i e s e  S i c h e r u n g  b e r e i t s  s c hr i f t l i c h  
g e g e b e n  worden sei. Die Absicht sei, daß fort­
während sechs Schiffe in Fahrt bleiben würden.
Der Minister hat Grund anzunehmen, daß diese 
Schiffe noch vermehrt werden, und daß Deutsch­
land kein Hindernis in den Weg legen würde. 
Auch glaube der Minister annehmen zu können, 
daß die alliierten Regierungen die Verpflichtun--. 
gen über die Ration Hollands einhalten würden.
M it Rücksicht auf die Schiffslage teilte der M i­
nister noch mit, daß er von England die Zu- 
sicherung habe, daß Schiffe, die nach dem 22. 
März aus Indien abgefahren seien oder noch 
abfahren würden, nicht beschlagnahmt werden 
würden. . '

provinzialnachrichten.
Konitz, 24. April. (Beim Handschuhwaschen mit 

Benzin) zog sich die Frau Olga Brüssau so schwere 
Brandwunden zu, daß sie ihren Verletzungen er­
legen ist.

Elbrng, 24. April. (Eine Hundertjährige. —
Die Aufruhr-Angelegenheit in 16. Verhandlung.) 
Frau Anna Marie Herrmann, geb. Lenz, in Elbing, g o 
Innerer Vorberg 13, vollendet in diesem Jahre ihr M  
100. Lebensjahr. Die Frau sieht noch so wohl und 
rüstig aus, daß man ihr die hundert Jahre nicht 
anzusehen vermag. S ie hatte 17 Kinder, die jedoch 
alle vor ihr gestorben sind. — Wegen des Aufruhrs 
am 12. Dezember 1917 stand vor dem hiesigen 
Kriegsgericht die 16. Verhandlung an. Der 31jäh- 
rige Arbeiter 'Minrich Baum, der als Rädelsführer 
injrage kommt, erhielt 5 Jahre und der 41jährige 
Arbeiter Franz Koslowski 9 Monate Gefängnis. 
Beide Angeklagte müssen die Strafe sofort abbüßen.

Allenstein, 24. April. (Aus der Haft entlassen) 
wurde gestern das Mitglied des hiesigen Stadt­
theaters Artur Syori, der vor einigen Tagen unter 
dem Verdacht sittlicher Verfehlungen verhaftet 
worden war. Die Hauvtzeugin hat im Laufe der 
Untersuchung ihre ursprünglichen Behauptungen so 
sehr eingeschränkt, daß zur Fortführung des Ver­
fahrens keine weitere Veranlassung vorlag.

Pllenstein, 24. April. (Der falsche Flieger­
leutnant.) Zu der gemeldeten Verhaftung des 
falschen Fliegeroffiziers Pollakowski wird folgendes 
berichtet: Pollakowski ist in Wartenburg geboren, 
wo sein Vater, der frühere Landwirt, jetzige Rent­
ner, noch wohnt. Der Sohn wurde Bäcker, kam nach 
Allenstein und wurde bei Kriegsausbruch Soldat.
Er kam öfter nach Wartenburg auf Urlaub, erzählte 
von seinen „Heldentaten" und trug auch« dem- 
entsprechende Uniform mit dem Eisernen Kreuz 2. 
und 1. Klasse. Schließlich war er, so erzählte er Lei 
einem neueren Besuche in Wartenburg, zu den

sich nicht weiter stören; es wurde gegessen, getrunken' 
und musiziert. Der .. ...................^)er „Bräutigam" sitzt hinter Schloß
und Riegel.

nbinnen, 24. April. (Zu 
liger Wohnungseinrichtungen für Kriegsteilne

Gumbmnen, 24. April. (Zur Beschaffne

haben Herr und Frau Oberregierungsrat von l

bil-
wer)
lonta

aufgekaufter
Mittel wie Butter, Eier usw. wurden einem Reisen­
den auf dem Bahnhof Goplosee abgenommen,

rolalnachrW en.
Zur Erinnerung. 27. April. 1917 Beginn einer 

neuen englischen Offensive bei Arras. 1916 Eng­
lische Niederlage bei Vermelles. 1915 Beginn des 
deutschen Einmarsches in Kurland. Vernichtung 
des französischen Panzerschiffes „Leon G am bettr. 
1913 t  Gabriel von Seidl, berühmter. Münchener 
Baumeister. 1900 Proklamierung Mohammeds 
V. zum Sultan der Türkei. 1898 * Prinz Fried» 
rich zu Fürstenberg. gefallen 1917. 1896 f  Hernrich 
von Treitschke, berühmter Geschichtsforscher. 1891 
* Graf Moritz Esterhazy, ungarischer Staatsmann. 
1850 * Generaloberst von Veseler. General­
gouverneur von Warschau. 1848 * König Otto 
von Bayern. 1812 * Friedrich von Flotow, her­
vorragender Oppernkomponist.

Thorn, 26. April ISIS.
— ( D i e  W e r b e t ä t i g k e i t  d e s  V e r e i n s  

D e u t s c h e r  Z e i t u n g s V e r l e g e r )  zugunsten 
der 8. K r i e g s a n l e i h e .  Die besonders um­
fassende Werbetätigkeit des Vereins Deutscher 
Zertungsverleger für die 8. Kriegsanleihe ist von 
dem Generalfeldmarschall von Hindenburg in fol­
gendem Telegramm anerkannt worden:

Aus dem mir überreichten gesammelten Werbe- 
material zur 8. Kriegsanleihe ersehe ich den An- ' 
teil, welchen der Verein Deutscher Zeitungs­
verleger an dem glänzenden Ergebnis dieser 
Kriegsanleihe hat. Für die erfolgreiche Mit­
arbeit an den Aufgaben des Heeres durch den 
Verein Deutscher Zeitungsverleger, die hierin er­
neut zum Ausdruck kommt, bitte ich, meinen Dank 
entgegenzunehmen.
v o n  H i n d e n b u r g ,  Generalfeldmarschall.
— ( Au f  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  

rnd in den siegreichen Kämpfen der letzten Ta^e 
'olgende Offiziere vom Jnf.-Regt. von der Marwrtz 
8. pomm.) Nr. 61: Leutnant d. N. und Komvagnie- 
ührer D a h l e r ,  Leutnant d. R. und Batls.-Adj.

K a r g ,  Leutnant d. R. und Batls.-Adj. B r o s e .  
Leutnant d. R. G r u n e r t , Leutnant S t e n d e l l .  
Ferner fielen aus unserem Osten: Miezyslaus 
D r y g a l s k i  aus Culmsee; Johann Dorn-  
b r o w s k i  aus WaliLsch, Kreis Briefen; Anton 
S o b o l e w s k i  aus Wolffserbe, Kreis Thorn; 
Siegismund E y r k l a f f  aus Vahrendorf, Kreis 
Briefen; Wladislaus V a j e r s k i  aus Vruchnorvo, 
Kreis Thorn; die Vrüder Paul und Alfons 
O b l u d a  aus Skarlin, Kreis Neumark; Schütze 
Bruno K o s l o w s k i  aus Nikolaiken, Kreis Neu­
mark; Unteroffizier Albert E b e r t  aus Nadomno. 
Kreis Neumark; Kanonier Joseph K l o s o  w s "  
aus Tzichen, Kreis Neumark; Leutnant d. N. und 
Vatterieführer Friedrich B e r t s c h y ,  Sohn des 
Geheimen Justizrats Georg V. in Posen; Sergeant 
Aloert L a n g n  er ,  Ritter des Eisernen Kreryes 
2. Klasse, aus Thorn-Mocker; Kanonier I .  K u l r -  

or vs ki  aus Thorn-Mocker, der seinem vor zehn 
Zonalen gefallenen Bruder nachfolgte.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z )  er s t er  Klasss 
haben erhalten: Leutnant Herbert S s e n d e r o v ,  
Studierender an der Danziger technischen Hochschule; 
Leutnant d. R. Alfred S i k o r s k i ,  Sohn des 
Kaufmanns S. in Vromberg. — M it dem Eisernen 
Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: 
Kanonier Friedrich P a t z e w i ^  aus Grischlin- 
Kreis Schwetz: Schütze Karl S c h w e i g ,  Sohn des 
Schmiedemeistörs Sch. in Löbau; Musketier Emil 
S u c h s t ,  Sohn des Besitzers S . in Ziegelwiese, 
Landkreis Thorn.

— ( D a s  V e r d i e n  st k r e u z  f ü r  K r i e g s /  
Hi l f e )  erhielt: Erich Pick aus Thorn. zurzert 
Direktor der amtlichen Hairdelsstelle in Warschau.

— ( V e r e i n  de r  Zü c h t e r  b l a u  e r ku n d  
w e i ß e r  W r e n e r - K a n i n c h e  n.) Um die All­
gemeinheit bei ihren Käufen von blauen und weißen 
Wiener-Kaninchen vor llberteuerung zu bewahren 
urcd die Zucht des blauen und weißen Wiener- 
Kaninchens, welches mit eines der besten Nutz- 
kaninchen ist, sowohl in Fleisch wie-in Fell, hoch ZU 
halten und immer weiter zu verbreiten, ist von an­
erkannten Züchtern der Ostprovinzen obiger Klub 
gegründet worden. Zum Vorsitzer wurde Herr 
Schwantes-Danzig-Langfuhr, Eschenweg 1b, zuM 
Schriftführer Herr Kämmerer jun.-Berent und zuM 
Kassierer Herr Tokarski-Neufahrwasser, Sasper- 
straße 8, gewählt. 24 Züchter aus den Ostprovinzen 
wurden aufgenommen. Die Einführung der Zucht-

beschlossen und auch Preise für

ftiegerleutnant nicht mehr lange auf sich warten. 
.Zollakowski stellte sich seinen Landsleuten beim 

nächsten Besuch in dieser Uniform vor, ließ sich auch 
als FliegerleutnanL mit der Tochter des Pfarr- 
hufenpächters in Wartenburg krietzstrauen und er­
hielt 6000 Mark Mitgift. Endlich brachte die 
„Wartenburger Zeitung die überraschende M it­
teilung, daß „FliegerleutnanL Pollakowski durch 
den Orden Pour le Merite ausgezeichnet worden sei; 
unsere Stadt kann stolz auf diesen ihren Sohn sein". 
Der „FliegerleutnanL^ ließ sich auch mit diesem 
hohen Örden in Wartenburg sehen und bewundern 
und fuhr dann nach Allenstein, wo sich seine junge 
Ehefrau bei Verwandten aufhielt. Hier betrank 
sich der „Leutnant" vor acht Tagen und benahm 
sich auf dem Hauptbahnhofe derart, daß die Militär­
polizei Verdacht schöpfte und den „Leutnant" fest­
nahm. Nun wurde der Schwindel offenkundig. 
Pollakowski war noch einfacher Soldat; alles 
andere hatte er sich selbst „zuöefördert", die Orden 
angeschafft ,̂ die Ausweise gefälscht. — Die lieben 
Wartenburger sind wie aus den Wolken gefallen. 
Die junge Frau will Ehescheidung beantkagen. 
Deren Schwester hätte vor einigen Wochen beinahe 
eine ähnliche Hochzeit gemacht. Ihr Bräutigam gab 
sich als „höherer Beamter" aus. An dem Tage 
jedoch, als das Brautpaar nebst Trauzeugen zum 
Standesamt gehen sollte, wurde der „Bräutigam" 
noch rechtzeitig verhaftet. Er ist zweimal ver- 
" tratet; Leide Frauen, von denen er noch nicht ge­
mieden, leben. Da nun einmal der Hochzeits- 
schmaus hergerichtet war, ließen die Hochzeitsgäste

 ̂  ̂ Es ist zu erwarten, daß immer
weitere Kreise" sich für die Zucht des blauen Wiener- 
Kaninchens interessieren und dem Klub als M it­
glieder beitreten werden. Auskunft erteilen die 
Vorstandsmitglieder. . >

— ( V a t e r l .  U n t e r h a l t n  n g s a b e n d . )
Das Gouvernement veranstaltet für das Geschäfts- 
zimmerpersonal sämtlicher Truppenteile, Behörden 
und Anstalten der Garnison am Sonnabend, den 
27. April, 7Z4 Uhr abends, im Artushof einen 
vaterländischen Unterhaltungsabend, zu dem außer­
dem die Beamtinnen und Beamten und das Per­
sonal der hiesigen Behörden lkönigl. Eisenbahn arnt, 
Hauptzollamt, Landratsamt, Magistrat und rarseri. 
Postamt) eingeladen sind. Das Programm ist ern 
sehr reichhaLtiges: Orchestervorbräge der ver­
einigten Kapellen der hiesigen Ersatz-Bataillone 
unter Leitung des Herrn Musikleiters von Wilms- 
dorff werden mit Gesangsdarbietungen der Her*^ 
Opernsänger Frenkel und Schenk, Klaviervortragen 
der Herren Kauffmann und Roters und
tioneü des Herrn Blank abwechseln. Herr Ober 
lehrer Johannes wird eine Ansprache halten uno 
Herr Hirschfeldt dem Humor wieder zu seinem 
Rechte verhelfen. Der Eintritt ist frei. ^

— ( Ka t h .  L e h r e r v e r e i n . )  Am Mittwoch 
fand im Hotel Dylewski eine. Sitzung statt, in ver 
Herr P a n z r a m  einen Vertrag über »Jm pA A  
lismus und M ilitarismus im Lichte der Geschichte 
hielt. Der Begriff Imperialismus wurde suerp 
von den Engländern geprägt. Man bezeichnete oa- 
mit die Bewegung und Bestrebung, bis Kolonren 
mit dem Mutterlande enger, zu einem Reiche, A  
vereinen. Im  weiteren Sinne des Wortes versteh

mrpilberrswaft«



Weltkrieges ist auf dieMache 

Stre
Nach Weltherrschaft aufefnanLerprallten. Der eng- 
usche Kolonialbesitz umfaßt ein Siebentel der Ge- 
MMtoberfläche des Erdballs mit ein Viertel der 
^esarntbevölkeruna der Erde. Imperialistisch sind 
Auch die Aussprüche: „Asien den Gelben", d. y. den 
Kapanern, und „Amerika den Amerikanern", d. h. 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika. Was 
den M ilitarismus betrifft, so wies der Vortragende 
M  die überraschende Tatsache hin, daß England, 
ver angebliche Feind des M ilitarismus, in den 
Atzten Jahren vor dem Kriege für Heer und M a­
rine rund 300 Mark, Frankreich 250 Mark, Deutsch­
land dagegen nur 200 Mark auf den Kopf der Be­
völkerung aufwandte und in Frankreich, obwohl es 
^  Millronen Einwohner weniger zählt als das 
deutsche Reich, die Friedensstärke des Heeres um 
K Prozent größer war als die des deutschen Heeres, 
^on allen Lügen, die unsere Feinde verbreitet, um 
die ganze Welt gegen uns aufzuhetzen, sind die Vor­
würfe des Imperialismus die gefährlichsten, weil 

geeignet sind, Verwirrung in unsere eigene Be­
völkerung zu tragen, Es ist vaterländische Pflicht, 
das Volk darüber aufzuklären, daß es auch einen 
Englischen und französischen M ilitarismus gibt, vor 
dem der deutsche M ilitarismus unser Volk schützen 
soll. — Die nächste Sitzung findet am 29. Mai statt.

— ( V e r e i n  Li ch t -  u n d L u f t b a d T h o r n . )  
<ne auf gestern Abend in den Artushof anberaumte 
Erste Mitgliederversammlung mußte mit Rücksicht 
auf die geringe Beteiligung — es waren nur vier 
Venen erschienen — ausfallen,
. 7- ( T h o r n e r  Sc h ö f f e n g e r i c h L. )  I n  der 
«letzten Sitzung wurde weiter verhandelt gegen die 
AtUchhändlerin Amanda Haker, geb. Schmidt, aus 
Mbgorz, gegen die wegen B e t r u g e s  ein Straf- 
vefehl von 50 Mark ergangen ist. Sie verwaltet 
die Niederlage der Zentralmolkerei.

v e rh a lt^ d  ^  Ein verMchnmngswürdiges
werden müsse, und beantragte 500 Mark Geldstrafe, 
^satzweise für ie 10 Mark einen Tag Gefängnis, 
^er Gerichtshof ging auch Liber den Strafbesehl 
Erheblich hinaus und erkannte auf 100 Mark Geld- 

oder 20 Tage Gefängnis. — Ebenfalls des 
re s  anaekl^ . E t r u g e s  angeklagt war die Bäckerfrau Vero- 

ntra Kalrnowski. Sie soll sich des Vergehens durch 
den Verkauf von Semmeln, dre erhebliches Minder- 
Jewicht hatten, zum vollen Preise schuldig gemacht 
Aaben. In  der Familie eines Postbeamten waren 
nnes Tages im Februar aus der Kalinowskischen 
Packerei Semmeln geholt worden, welche nach ge­
nauer Feststellung des Beamten 25—28 Gramm, 
nne sogar 35 Gramm zu leicht waren. Der Beamte

. ....... ,
entgegnete Frau K.: „Was,

zufrredem wenn sie noch etwas 
md du Schnodder willst noch eine 
Der Postbea '  ̂ ^

. .es Verlangen 
ändere Leute sind 
N fressen haben, un
E M öe haben? Der Postbeamte brachte nun den 
AM zur Anzeige. Bei einer darauf von der Polizei 
^  ber K.'schen Bäckerei vorgenommenen Revision 
wurde bei den 4 Pfund-Broten ein Mindergewicht 
von 48 Gramm und Lei den Semmeln ein solches 

Gramm festgestellt. I n  der Verhand- 
M  Ahmmtete die Angeklagte, sie habe den Kin- 
^ „ b i «  Zugab« nicht verweigert: die Kinder 
A N s  str- oa sie der deutschen Sprache nicht gut 
mächtig rst, mißverstanden. Das Schöffengericht er- 
M ut« aus Freisprechung. — Seine Gutmütigkeit 
7^, 2m Dachdeckermeister Reinhold Jung aus Mocker 
Mlecht gelohnt worden. Im  vorigen Herbst trat 

Nachbar Gärtner Wojciechowski, mit der Bitte 
fm ihn heran, ihm Roggen zur Saat zu überlassen, 
N  er seinen Roggen noch nicht gedroschen hatte.

ro llte  anfangs davon nichts wiffen. Da aber W. 
I» E  bestimmteste versprach, ihm den Roggen 
ayon nach wenigen Tagen von seinem zu dreschen- 

Getreide abzugeben, tat er ihm den Gefallen 
M> überließ ihm 4 Zentner. Vom Abgeben des 
^oggms ist aber bis heute nichts geworden. Durch 

GefMakeit hat I .  nun gegen eine Verordnung 
^^6  verstoßen, nach der den Besitzern 

jro« Veränderung am b e s c h l a g n a h m t e n  E e -  
d « verboten ist. Er erhielt einen Strafbesehl

Papau belesenen Besitzer Johann 
^ ^ an n sch en  ̂ Grundstücke in Thornisch Papau 

Zuschlag der Bank ludowu e. G. m. u. H. 
des versagt, weil der für die Berechnung
URetchsstempels maßgebende Wert beider Grund

M L 'L k ------------
^  N ^ te  d r . . ^ . ........... ...

Außerdem hatte der Vertreter einer 
Antrag auf Bsrsagung des Zu- 

deren Hypothek innerhalb

UGMMZ
tzorr, der Grundstücke wird von der

o betrieben. Das gesamte Bauern- 
grost  ̂ Aar 20 Quadratmeter

Acker und Weibe und hat einen 
bps?^*ULr-Rernertrag von 18,26 Taler. Gebäude 
Ieiu^^.stch auf dem Grundstücke nicht; diese sind 
rvy^bit von der Militärbehörde abgebrochen

h ? r n e r  Wo c henmar k t . )  Der heutige 
A^semarkt war reichlich, schon überwieaend mit 

des Frühjahrs aus Frühbeet und 
Spargel waren schon einige 

erschienen. doch feblt noch Hitze, ihn m 
!ich Mengen herauszutreiben; der Preis hielt 
^aren ^  ^er Höhe von 1,50 Mark. Morcheln

Kuß beschafft, war 
— .fen und wird morgen 

am Eoppernikusdenkmal und in der 
kow^'Eraße zum Preise von 60 Pfg. zum Verkauf 
zefn^?^ oür Rhabarber wurden 60, auch 60 Pfg.

Der Radieschenpreis ist auf 20 Pfg. 
Kon M engen. Salat kostete 20—30 Pfg. der Kopf. 

^rntergemüse waren noch vorhanden Karotten

Der Halfen von ZeeSrüM.
Der mißlungene Handstreich gegen Zeebrügge, 

der trotz aller Kühnheit und Zähigkeit, mit denen 
er unternommen wurde, keines der englischen 
Ziele erreichte, scheiterte außer an der Tapferkeit 
unserer Besatzung an den schwierigen Verhältnis­
sen des Hafens von Zeebrügge. Von der Küste er­
streckt sich der gabelförmig allmählich nach Osten 
ausbiegende Hafendamm, die Mole, fast 2500 
Meter ins Meer. Das Ende liegt in gerader 
Linie 1100 Meter von der Küste ab und läuft pa­
rallel der Küste. Es ist also hier eine noch Osten 
offene Einfahrt von 1100 Meter Breite. Hinter 
der Biegung dieser Mole öffnet sich der Vorhafen 
mit einer Fahrrinne von über 100 Meter Breite. 
Dieser führt zur Schleuse, und aus dieser gelangt

man erst in den Binnenhafen und Vrügger See- 
kanal. Die versenkten Schiffe, von denen die 
Engländer sprechen, liegen offenbar einige hun­
dert Meter vor der Einfahrt in dem Vorhafen. 
Hieraus ergibt sich, daß keine Sperrung erzielt 
wurde. Gegen die Mole kann gar nichts Entschei 
denes unternommen werden. Das innerste, 300 
Meter lange Stück, unmittelbar an der Küste, hat 
man aus eisernem Pfahlwerk gebaut, um der See 
zu gestatten, die Reede zu durchfluten und die 
Versandung und Bildung einer starken Strömung 
am Molenkopf zu verhüten. Die Mole selbst ist 
mit 74 Meter Breite jedem Zerstörungsversuch 
gewachsen. Das allenfalls zerstörte Eisenwerk 
spielt keine Rolle und ist leicht zu ersetzen.

g. das Pfund, auter 
die Stange 10—40 Pfg., Grünkohl das

fund 60 Hfg., Zwieseln, beste Ware, das Stück 10 
-  - . -  -  ̂  ̂ 'chon ei­

ngegeben
> Zwerge für Zimmerschmuck 

waren ziemlich begehrt; für Vergißmeinnicht wur­
den 20 Pfg., für Tausendschöiv in reiner Farbe, 
25 Pfg., Stiefmütterchen 10 Pfg., Strauße voy 
Zweigen 15 Pfg. gezahlt. Auch Wald-Maiglöckchen, 
wohlgebildet und wohldustend, waren heute schon 
erschienen. — Auf dem Fischmarkt war die Versor­
gung mit Fischen aller Art, dank dem Fischreichtum 
des Jahres, ziemlich befriedigend, wie dankbar an­
erkannt wird: auch vier 20vfündige Welse waren 
angebracht, die in Stücken abgegeben wurden. Die 
Handlung Scheffler hatte die ersten Krebse auf den 
Markt gebracht, 30 Schock, die zum Preise von 
20 Mark Absatz fanden. — Der Geflügelmarkt war 
schwach beschickt mit Hühnern und Kaninchen, für 
die Fantasiepreise gefordert wurden, während bis- 

* Kaninchen das Pfund Lebendgewicht mit etwas

Geldbetrag.

des Generalgouvernements hauptsächlich von 
Heeresangehörigen und Beamten der Zivil-, Post-

Ergebnis trugen auch die cher Kriegs- 
Krieger, die

100 600 Mark bei, ein Beweis, daß in ihnen trotz

 ̂ . ms mu
erwarten, daß sich oie Zeichmmgssumme no 
lich vergrößern wird.

erheh-

Mannigfaltiges.
( V e r s p ä t e t e  S c h n e e f ä l l e  i n  de r  

Schweiz. )  Laut „Temps" haben verspätete 
S c h n e e f ä l l e  mit nachfolgender Kälte im 
P t e m o n t e s i s c h e n  erheblichen S c h a d e n  an 
den Obstkulturen angerichtet.

( T o l s t o i s  W i t w e  e r h ä l t  e i n e  B o l -  
s che wi k i - Re n t e . )  Die Sowjets haben für 
die Witwe des russischen Schriftstellers Tolstoi eine 
Jahresrente von 200 Rubel bewilligt.

Letzte Nachrichten.
Abgeordnetenhaus.

B e r l i n .  28. April. Präsident Graf 
Schwerin-Löroitz eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 
2V Minuten. Zunächst wird der Gesetzentwurf 
betreffend Ergänzung des Z 37 des Kanal» 
abgabengesetzes ohne Erörterung der Sleben- 
kommission überwiesen. Hierauf wird die 
zweite Beratung des Haushalts des Staats­
ministeriums fortgesetzt. I n  dem Antrage dU 
Kommission wird die Staatsregierung aufge­
fordert, darauf hinzuwirken» daß die recht­
zeitigen Zufuhren künstlicher Düngemittel den 
Militärbehörden übertragen werden» daß bei 
den Vorbereitungen von Maßnahmen des 
Kriegsernährungsamtes landwirtschaftliche 
Sachverständige hinzugezogen werden» daß die 
Verordnung über die Beschränkung des Frem­
denverkehrs gemildert wird, und daß in der 
Kriegswirtschaft dem Handel die ihm gebüh­
rende Mitarbeit erhalten bleibe. Ferner wird 
gefordert, daß die auf dem Lande stattfindende 
Kontrolle in einer Form erfolgt» die eine 
Kränkung der Landwirtschaft ausschließt nnd 
jede Verletzung des Hausrechts vermeidet.
Lichnowsky der Staatsanwaltschaft überliefert.

B e r l i n » 28. April. Das Herrenhaus hat 
heute beschlossen» dem Antrag des Ersten

Staatsanwalts Leim Landgericht I Berlin um 
Erteilung der Genehmigung zur strafrechtlichen 
Verfolgung des Mitgliedes des Herrenhauses 
Fürsten von Lichnowsky stattzugeben.

Zum Tode Nichthosens.
W i e n ,  2S. April. Aus dem k. k. Kriegs­

pressequartier wird gemeldet: Se. k. und k. 
apostolische Majestät hat des gefallenen Ritt­
meisters Freiherr» von Richthosen in folgendem 
Telegramm an Se. Majestät den Kaiser ge­
dacht: „Als Erstklassiger seiner Tapferen» ein 
Held» vom Feinde gefürchtet, aber geachtet von 
seinen Freunden, bewundert und hochgeschätzt, 
fiel Rittmeister Freiherr von Richthosen in 
hartem Kamps auf dem Felde der Ehre. Deine 
Armee traf ein schwerer Verlust» doch was 
Richthosen als Vorbild gezeigt und gelehrt, 
wird fortleben in seiner tapferen Fliege» 
truppe. Mit mir trauert meine Wehrmacht «m 
diesen ganzen Mann. Zn treuer Freundschaft

Karl."
Se. Majestät dankte in folgenden Worten: 

„Don Herzen danke ich Dir für die warmen 
Worte» die D« anläßlich des Heldentodes des 
tapferen Rittmeisters Freiherrn von Richthosen 
an mich gerichtet hast. Der Geist des ausge­
zeichneten Mannes wird in meiner Flieger­
truppe fortleben, und ihm nachzueifern wird 
das Bestreben aller Flieger des deutschen 
Heeres sein. M it herzlichen Grüßen

Wilhelm.«
Gegen die slawischen Pläne.

W i e n . 2S. April. Das Wiener k. k. Tele- 
graphen-Korrespondenzbüro meldet: Eine vom 
Reichsverein der deutschen Arbeiterpartei ein­
berufene Versammlung beschloß» der parlamen­
tarischen Korrespondenz zufolge, einstimmig 
eine Kundgebung gegen die slavonischen 
Wünsche nach Anschluß an einen südslawischen 
Staat.

Grundlose Gerüchte.
B u d a p e s t ,  28. April. Gegenüber den 

Gerüchten, nach denen in Agram oder in 
Kroatien umfangreiche Kundgebungen nnd 
Unruhen vorgekommen seien» ist das ungarische 
telegraphische Ksrrespondenzbüro von zustän­
diger Seite zu einer Erklärung ermächtigt, daß 
die Gerüchte Erfindung sind, die jeder Grund­
lage entbehren. Es kann festgestellt werden, 
daß in Kroatien und Slavonien volle Ruhe und 
Ordnung herrscht.

Die Ungewißheit.
B e r n » 28. April. Der Pariser Korrespon­

dent der „Tribune« läßt in seiner Betrachtung 
der Lage an der Westfront erkennen» in welcher 
Unsicherheit die Entente infolge ihrer Unkennt­
nis der deutschen Offensiv-Abfichten schwebt. 
Er glaubt nicht» daß HindenSnrg auf Amiens 
und Paris verzichtet habe. Der Angriff gegen 
das P as de Calais könnte vielleicht mehr zum 
Zweck der Erbentvng großer Verpflegungs- 
lager als zur Erreichung der Küste unter­
nommen sei». Einem Durchbruchsversuch nach 
Calais und Dünlirchen würden die Engländer 
vor der Preisgabe dieser wichtigen Wachtposten 
zweifellos den letzten Mann entgegenstellen.

Die Angst der französischen Eisenbahner. 
B e r n .  28. April. „Humanitv" meldet, 

daß die Eisenbahner, namentlich die Lokomotiv­
führer, die Aufstellung je eines Maschinen­
gewehrs auf der Lokomotive und auf dem 
letzten Wagen der Züge fordern, um die immer 
häufiger werdenden Angriffe deutscher Flieger 
auf die Züge abzuwehren. Nenaudel habe am

29. März dem Kriegsministerium einen Bertchr 
hierüber eingereicht, bisher aber noch kein« 
Antwort erhalten.

Ypern muß gehalten werden!
S c h w e i z e r  G r e n z e »  28. April. Der 

Korrespondent des „Carriere della Sera- be­
richtet an» P aris: Ppern und die Aore werden 
unter allen Umständen gehalten werden. Diese 
Verteidigungslinie ist die letzte für das eng­
lische Millionenheer auf dem Wege nach Calais 
und Dünkirchen.

Paris erneut beschossen.
P a r i s ,  28. April. Reutermeldung. Das 

weittragende Geschütz beschoß auch heute wieder 
das Gebiet von Paris. Eine Granate drang 
in das sechste Geschoß eines Hauses. Ein Diener 
wurde schwer verletzt.

Berliner Börse.
Feste »md zuversichtliche Haltung war auch heute an der 

Börse vorherrschend, wobei sich d-s Haoptinteresse wiederum 
Schiffahrts- Montan-- und Petroleumwerten zuwandte. B e­
sonders in ersteren waren die Umsätze zeitweilig groß. Ham» 
dürg'Südamerikaner, Kosmos und Hansa hatten hier die 
Führung. Am MonLanmarkt hielten sich die Fortschritts in 
der Aufwartsbeweoung tn etwas engeren Grenzen. Hirt 
waren besonders oberschlestsche Werte bevorzugt. Für die 
Aktien der chemischen Hausindustris bestand auch heute Interesse. 
Sonst hat sich aus den übrigen Gebieten nicht viel verändert. 
Fester lagen deutsche Waffen, niedriger dagegen deutsche Kali 
und die von Wien abhängigen Papiere. Große Berliner
Straßenbahn waren auf die am 1. Mai inkraft tretenden 
Preiserhöhungen höher. Der Rentenmarkt blieb anregungslos.

Berliner Produktenbericht
vom 25. April

Die Tendenz für alle Sämereien ist augenblicklich -tw a- 
fester geworden, und es bleibt noch reichliches Angebot be­
merkbar. Besonders Interesse herrscht für Rotklee Auch 
Seradella bleibt begehrt. Für Saatgetreide zeigt sich Nachfrage 
nur noch für den Osten und Norden Deutschlands. Heu und 
Stroh kommt für die Kommunen genügend heran, sodaß auch 
hier die Versorgung für die Tierhalter regelmäßiger geworden 
und daher die Nachfrage für Heidekraut und andere Ersatzstoff?, 
die zumteil reichlicher angeboten werden, gering ist. Wetter: 
schön.

H erm ann LöhnertS Aktiengesellschaft, B rom berg.
I n  der Generalversammlung der Hermann Löhnert Aktien­

gesellschaft, Bromberg, am 25., in welcher 558000 Mk. mit SSL 
Stimme,! vertreten waren, wurde entsprechend dem Vorschlag 
des Vorstandes und Aufsichtsrates beschlossen, für das Ge* 
schüjtsjahr 19l7 eine Dividende von 15 v. H. und eins 
Sondervergütung von 15 o. H., welche sofort zahlbar sind, zu 
verteilen.

A m it s r d a m , 25. April. Wechsel auf Berlin 41,10, 
Wien 26,20, Schweiz 49,SO, Kopenhagen 85.25, Stockholm 
70,75, Newyorl20S, London S,7Z, Paris 86,80. — OelwerL- 
kein Geschäft, amerikanische Werte schwach.

A m  st e r d  a m , 25. April. Oele notlzlos.

Wassrrsliinde drr Wüchse!, -ruhe nnd Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der >Tag w Tag
Weichsel bei Thorn . . . . 26. 0.98 25. 1.03

Aawlchost . . .
Warschau . .  . 2S. 1,08 24. 1 ."
Ehwalowles . . 24 I M 23. 1.70
Zakroezyn . . . — —

B rahe bei Bromderg u ^ P e g e l' — — —
Netze bei Czarnikau . . . —- — — —

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 20. April, früh 7 Uhr.

B a r o m e t e r s t a n  d : 771 arm
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  0,93 Meter
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 11 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Südosten.

Vom 25. morgens bis 26. morgens höchste Temperatur:
-s- 22 Grad Celsius, niedrigste S Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung 'des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend de» 27. April! 
Warm, zeitweise heiter, Gewitterneigung.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 2S. April ISIS. (4. Tantate.)

Altstädtische evangel. Kirche. Norm. 19 Uhr: Gottesdienst, 
Pfarrer Lic. Fteytag Vormittag 11>i, Uhr: Ktndergottes« 
dienst. Derselbe. Abends 6 Uhr: Pfarrer Jacobi. Kollekte 
für das Konfirmanden- und Waisenhaus in Sampohl. 
—  Mittwoch den 1. Mai. abends 7^ , Uhr: Versammlung 
der Frauenhilse in der Gewerbeschule. — Freitag den 
3. M ai Kriegsgebetsandacht

NeusLüdtische evangel. Kirche. Norm. 10 Uhr: Gottesdienst, 
Superintendent Wandte. Kollekte für Konfirmanden- und 
Waisenhaus in Sampohl.

Garnison-Kirche. Dorrn 10 Uhr: Gottesdienst. Festung^ 
garnisonpfarrer von Iamlnet. Vorm. 11 Uhr: Klndergotte»« 
dienst. Derselbe. Amtswoche: Festungsgarnisonpfarrer 
von Iaminet. — Mittwoch den 1. M ai 1918: Abends h 
Uhr: Krieg-betstunde. Festungsgarntsonpfarrer Hölscher.

Evangel.-lntyerische Kirche. (Bachestraße). Vorm. 9'!, Uhr: 
Einsegnung. Pastor Wohlgemuth.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t .  Georgenkirche. Vorm. S'j, Uhr: Gottesdienst. Psarrer 
Heuer. Vorm. 1!^ - Uhr: Kindergottesdienst. Derselbe. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Zobtt. Kollekte 
für die Berliner Stadtmission.

E vangel. Kirchengemeinde Rudak-Stewke«. Don«. S^ , Uhr: 
Predlgtgottesdtenst. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 3 Uhr: Versammlung des Jünglings- und Iung- 
frauenosreins. Psarrer Schönjan.

Evangel. Kirchengemeinde Gramtschen. B o r« . 10 Rhr, 
Gottesdienst in Gr. Rogau. Psarrer Beckherrn.

Evangelische K irchengem einde G rabsm itz. D ar». LS 
Uhr: Gottesdienst in Schillno. Kollekte für- Waisenhaus 
«ampohl. Pfarrer Anuschsk.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Darm. - 's , Uhr: 
Gottesdienst in Ottlotschin. Nachm. 1 Uhr: GottesdtWft 
in Sachsen drück und Konfirmandenunterricht danach. Psarv- 
verwalter Kasten.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. I n  Gursk« kekn Gottes­
dienst. Nachm. 4 Uhr: Im  Jugendheim in Schwarzbnrch 
Aersammlung der konfirmierten männlichen Jugend. 
Leitung Lehrer Nuther. Nachm- 4 Uhr: I n  Gurske Ver­
sammlung der konfirmierten weiblichen Jugend. Pfarrer 
Basedow. —

Evangelische Kirchengem einde Rentschkan. Vorm. 10 
Uhr: Gottesdienst in Nentschkau. Nacym. 3 Uhr: Kinder- 
gottesdienst. Pfarrverwalter Dehm^w.

Evangel. Gemeinde tzulkau-Gosigau. Vorm. 3 Uhr: Gottes- 
dienst in LulkätU Vorm. 10'l, Uhr: Gottesdienst in
Gostgau. Psarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Bösendorf. Vorm S Uhr: 
Gottesdienst in Pensau. Vorm. 11 Uhr: Gottesdienst in 
Groß Bös-ndorf. Pfurrer Basedow.

Baptisten-Gemeinde Thor», Heppnecstraße. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienst. Vorm. bis 12'j^ Uhr: Sonntagsschule. 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Nachm. ö's, Uhr: Jugend- 
verein.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Moster, Bergstraße 57. Vorm. 
9'!, Uhr: Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsschule. 
Naclrm 4. Uhr: Gottesdienst. Prediger Leyb.



Heute M itta g  erhielten w ir  die traurige Nachricht, 
daß mein inniggelieLter M ann, un>er guter, treusorgender 
Vater, Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und 
Onkel, der

Sergeant

A w v r t  I - L n g r r s r
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse»

den Heldentod für's Vaterland am 10. A p r il gefunden Hai.
Dieses zeigen im tiefen Schmerz an
Thorn-Mocker den 25. A p r il 1918

H u r»  Lsnxner, geb. Aessmer, und Kinder» 
Ldrlstsaa als Vater,
Frau Lorke, geb. KanZner, als Schwester.

Ich war des Vaters, der Frau einzige Freuds, — Gott aber 
Nebt mich mehr. denn diese alle beide. — Ruhe sanft, du edles Herz. 
— D ir der Friede, uns der Schmerz. — Die Lieben, die der Tod 
getrennt, vereint der Himmel wieder.

H eute e rh ie lte n  w i r  d ie  t ra u r ig e  Nachricht, daß 
m e in  übe r a lles  g e lie b te r S oh n , unser lie b e r  B r u ­
der, der

Kanonier

a u f dem F e lde  der E h re  ge fa llen  ist. E r  fo lg te  
seinem B ru d e r , de r v o r  10 M o n a te n  f ie l,  in  d ie  
E w ig k e it.

D ie s  zeigen im  tie fs ten Schmerze an 
T h o rn -M o cke r den 25. A p r i l  1918

Äie Hinterbliebener;»
k?. N s U n o w s tc l.

A m  1 4 . A p r i l  starb i m --------------
den H e ldento d  fü rs  V a te r la n d  
unser in n ig g e lie b te r  S o h n  und  
B r u d e r ,  der

T e le p h o n s

R itter des Eisernen Kreuzes 
zweiter Klasse

im  A lt e r  v o n  2 0  J a h re n  6  
M o n a te n .

E r  fo lg te  seinem B ru d e r  F o -  
L n v n  nach einem  J a h r  in  E w ig k e it

MrrmttiiirllWerii
M  S E N N .

T h o rn -M o c k e r ,  2 6 . A p r i l  1 9 1 8 .

Gestern e rh ie lten  w ir  die t r a u ­
rig e  N achrich t, daß am  1 0 . A p r i l  
durch G ra n a ts p lit te r  in  den K o p f  
m ein  geliebter M a n n ,  der t re u ­
sorgende V a te r  m e in e r 6  K in d e r, 
S o h n , B ru d e r ,  S c h w a g e r und  
O nkel in  einem  B a llo n z n g

im  A l t e r  von  3 9  J a h re n  d e n ! 
H eldento d  fü rs  V a te r la n d  ge­
storben ist.

T h o rn -M o c k e r, 2 5 .  A p r i l  1 9 1 8 . !

Die tiestrauernden
Hinterbliebenen:!

F ra u  l o l i a r in a  k h e t i l e w s k i !
und K in d e r.

Heute früh 3 ^  Uhr verschied, versehen mit den 
hl. Sterbesakramenten, nach langem, mit großer 
Geduld getragenem Leiden, plötzlich und unerwar­
tet meine geliebte Frau, meine über alles geliebte 
Mutter, Schwiegermutter, unsere gute Großmutter

geb L le U n s k t .
Dieses zeigt tiefbetrübt an 
Thorn den 26. April 1918

V i L i r r s i r l
Beerdigung Dienstag nachm. Uhr vom Trauerhause,

Graudenzerstr. 68/70, aus aus dem altstädt. Friedhof.

I n  das Handelsregister, Abteilung 
V .  ist bei der Aktiengesellschaft Zucker­
fabrik Neu-Schönsee in Schönsee ein­
getragen worden I Dem ersten Buch­
halter HtzXLvcker L o U v e k v r  in 
Schönsee ist Prokura erteilt.

T h o r n  dem 2 2 .  A p r i l  1 9 1 8 .

Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
D a s  K o n k u rs v e rfa h re n  ü b e r den 

Nachlast deS verstorbenen R it te r g u ts ­
besitzers r r o v . s r i  aus
G rü n fe ld e  w ird  nach befolgter A b h a l-  
tu n g  des S c h lu ß te rm in -  h ierdurch  
aufgehoben.

T h o rn  den 2 2 . A p r i l  1 9 1 8 .

Königliches Amtsgericht.
Junges Machen.

das das hiesse Lyzel^., od! . o!ert bai 
sucht eine oder ?.wet M ir^ c r i-n c -n  zm 
gemeinsamen Vo.o^eUung f. vdeeiekunda

A ng el,o ib is  zuin 1. M a i unter O  
au die Äeschäftsst. der »Presse".'

4«

I n  unser H a n d e ls reg is te r A b te ilu n g  
^  ist heute zu N r .  2 8  bei der F i r m a  
L .  v . in  Culm see e in ­
g etragen , daß der F r a u  L e o L rrä ra  v .  

geborene
in  Culm see P ro k u ra  e rte ilt  ist. 

C u l m s e e  den 1 9 . A p r i l  1 9 1 8 .

Königliches Amtsgericht.
Ein Zentner gelbenMeiWer
M lk M O M

abzugeben

LlÄküKsi l!" i M M -Iß S S !!.

finden rührl^r B e rg e n  nürr Stüu". 
lcicht und fte..
alls dem ! u i

Gest. Anaebt>.e 'nuri 1 ^20  ur 
die Gt-ichästsstelle . este^rbete^^

SS7 Eine SchiasiieUr. 'S«
Baderstratze 4, 3 Etage.

8 Nachruf.
Bei den siegreichen Kämpfen iw  Westen fand den 

Heldentod fü r Kaiser und Reich am 30. März 1918 unser 
i liebes Vereinsmitglied, der Musketier in  einem J n f -Regt.

Z H s is s
aus Schwarzbruch

im blühenden A lte r von 21 Jahren.
W ir  verlieren in  ihm ein treues Vereinsmitglied 

und einen treuen Kameraden. Sein Andenken w ird  Lei 
uns in  Ehren bleiben.

E u r s k e , im A p r il 1918.

Der RsMmein der ßder-Wkim M M e rn n g .
Pfarrer S a s S S o x v ,

V o rs itz e n d e r .
Lehrer i r u l l iS i ' ,
stellv. Vorsitzender.

Miß. ürech.

1 1 1 1

1 2 4 8 Kauflose
1 S S 25 M a rk

U
k Z vriefumschlSgr

fü r  P r iv a te  und B ehörden, m it  und  ohne Druck, 
l ie fe r t  zu zeitgem äßen P re isen

C. Domlrrowski'sche Knchdruckerer,
Thorn, Katharinenstratze 4.

W ie  b is h e r, kommen auch 

in  diesem J a h re  d ie  O bstga rten 
d. Herrschaft Ostrometzko w ie d e r

ziir KeriMIiW.
B esichtigung gestattet.

D e r V e rp a c h tu n g s te rm in  w ird  
später bekannt gemacht.

Rentamt MonieW.
Täglich frisch gestochener

Svargel und 
Rhabarber

aus D o m ä n e  S te ln a n  im  H a u s ­
f r a u  e « v e r e i n  zu haben._______

Spargel
täglich frisch gestochen, empfiehlt zu Tages-

p""eu M l M i M W .  8.

zutterröben
verkauft «U-rLULlt. Rostgarten.

Junge Dame
sucht Beschäftigung in schriftlichen Arbeiten 
oder Abschriften nutzer dem Hause.

Angebote unter Iss. 1 2 3 8  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse^______________

Suche für meine Tochter eine Stelle als

WsseM ill einem Kontor.
Angebote unter KU. 1208 an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

Geübte männliche und weibliche

 ̂ SchlÄ̂msie»
 ̂ möglichst mit M  <?ch'.'!.-!Üchrjs! n^e'rai^ f.es.
' Gchn-tli'^^ an

; WNten 7„!' -rs 2 '- ^ 7n!

ftfüt susn! ei>r

Vangeichäft.
Thorn, Brombergerstraße 20.

5
durchaus zuverlässig und tüchtig. 
Mpsche Hej;dampf-Lokomob:le fof

V/. kiino«. Tampfsiigcwerk.

M U M
stellt sofort ein

H . L itzm e r, Schislsermßr.
Waldstrake 41.

A N  M W l
werden sogleich oder später eingestellt.

Hb'ckrerlfiliale. Cnlinerstr. 10.

ßineil Kiilsüier
sucht von sofort « Q 1,

Lindenstraße 58.
Such.für meinen stauen- 

losen Haushalt ältere 
Angebote mit Gehaltsansprüchen und 

Zeugnisabschriften unter L .  1 2 2 S  an 
die Geschäftsstelle der .Presse".________

Junges Mädchen
für Hans und Geschäft wird gesucht. 

LtzivdM 8elMLrr. Thorn-M ocker, 
________  Lindenstraße 40».

^in anständiges, einfaches

sucht
«m UM

Albrechtstt. S.« u l » ,

S r l r M I W N .  MMWrNk?.
Preise der Plätze^l^Platz^40 Pf., Res. Platz 70 Pf. 

und Logenplatz 1,1V Mk.
WS^ Von Freitag bis Montag: "MW

Der r«» auf Seche „Silva". L;.?«',«
P e r s o n e n :

Bergwerksdirektor Reich . . Herr Collot.
Seine Frau . . . . .  . Frau Hella Thornegq.
Lilli. beider Tochter . . . Frl. Oswald« Stüglich, v. Berl. Th. 
Professor Dr. Siebenklug . . Herr Oskar Linke. v. Lustspielhaus Derl. 
D r. Abel. sein Assistent . Herr Preben Rist.
Sanit.-Rat Dr. Altmann,

Grubenarzt . . . .  Herr Max Auzinger.
Steiger S o r g e .....................Herr Paul Passarge.
Grete,d. Tochter (Schleppers«). 5>crau AlLllllL Liellvr, v.Th.d. Westens,». 
Häuer Krafft . . . . . .  Herr Bruno Eichgrün.

P e r s o n e n -  Iah . Dickfeller, Amerikaner . . Gustav Blum.
Mabel. seine Nichte . . . . . .  M m ri Lltzver.
Maler K its ch in sk i.......................... S . Holm.
Florian. Großbauer . . . . . I .  Schröder.
Arael. seine Frau  .....................8-nta. 88veIrvA. usw.

Sonntags von Vs2—4 große Kindervorstellung.

Msmilckck oder NieBmödtzeil
von sofort gesucht. Frau .K a v k S l ,  

Mellienstraße 56, 1.

 ̂ Aufrvärierm
oüm> 1. ?>. gcjucht.

He' l in e eistitraße ! l .

jjir c'iiiige Bo'>tn'itoas''Urydcn

G e . Sch'.ümävchs?r
iü. vtachmUlao zu dr<ir 5l!nd aesucht 
____ Cuiiuer Counsjee i. Z>r>',,ncr ..

At ßinlöstW litt U t  M  s. N O  l l .M . )  M ttit
hat unter Vor'egung der Lose der Vorklasse

bis zum 1. Mai. abends 6 Uhr,
bei Verlust des Anrechts zu erfolgen.

zu 2W
sind zu haben.

Dornbrorvski» kövisl. jittüß. LniitM-ßlüNkhiiitt. Thorn,
K atharinenstr. I ,  Ecke W ilhelm splatz, Fernsprecher 842.

M

vileon-UeMölMe, S M W .  r.
Von Freitag bis Montag:

KM' Licht und Finsternis. 1WE
Ein Filmschauspiel in 4 Akten von Fritz Freister und Friedr. Porges. 

P e r s o n e n »  e r z e i  chni s:
Graf Aladar K o v a s y ......................................... Henry Butcher.
Maja. seine blinde T o c h te r ................................S s n H » -
Proseffor Worringen, ein berühmter Gelehrter . Karl Goetz.
Dr. Kemngshaus, sein Assistenzarzt . . . .  Otto Wanka.

Hauptdarsteller: Maqda Sonja, Mitglied der österr.-ungar.
Sascha-Mester Film-Ges. Karl Goetz, vom deutschen Volkstheater m 
Wien

Sie KochlWeI«r«fiu. N r
P e r s o n e n :  Theobold FIrltmeier, Rentier . . . H. Wüitke.

Anastasia. leine Frau . . . . . Frau L-Hmami. 
Emil, I-ln Sprötzling . . . . .  S- Senius.
Rita. Echaulpielerln . . . . .  . Frl. Kempner. 
Gros v. Zornmichel . . . . . .  Herr Kaiser.
Aniia...................7 . . . . - . F rl. Lege. usw-

SG" Grobe kinlaien, Filmamt.

silr
ges-

L s n t r s l - I k s s t a r
Neustädtischer Markt 13.

A b "  Don Freitag bls Montag: "VWk

Schweinefleisch ohne Marken. 
Das Geheimnis der Pagode.

Detektrvdrama in 4 Akten, in der Hauptrolle Harry Higgs.

Der verliebte Hacker.
Lustspiel in  3 Akten.

keibitscherstr. 54.
Jeden Sonnabend» Sonntag 

und Mittwoch:

NZckei-geselle
gesucht. 1k.

Kaelsbader Bäckerei. Gerberstr. 20. 
Suche für mein Kontor

einen Lehrling
mit guter Schulbildung.

Neustädt. Markt 4.

Sellei-abLieber
sucht von sofort

p s iu o k o r e s k i ,  Lindenstr. 58.

verbunden mit 
hum. und Aesarigsvorlrägev. Solo, 

Duett usw.
Anfang 7 'f, Uhr,

S  o n n t a g s  Anfang 4 Uhr.

2 mSbl. Sberzimmer
mit Küche, auch einzeln, zu vermieten.

Geretstraße 2l.

Suche von sofort eine

2-3-Zimmeewohnung
nebst Zubehör. Angebote unter V .  1246 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesucht ab sofort oder 1. M a i 
SE" mäbNertes Z im m er ' 

mit Klavier und separatem Eingang.
Angebote mit Preisangabe unter 

1241 an die Gefchäftslt. der »PreffeE

Zwei Herren
suche» Bekanntschaft zweier Damen im 
Alter von l 8—22 Jahren zwecks späterer 
Heirat. Zuschriften mit Bild und Ver­
mögen unter 8 . 1 2 4 8  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse- 

Strengste Verschwiegenheit.________
Mittwoch den 23.. abends -wischen 

7 und 8 Uhr. Ecke Mellien- und Schul- 
straße eine schwarze, lederne

Handtasche,
In halt ein Reisepaß. Schlüsselbund, 
Taschentuch, eine Börse, verloren.

Gegen hohe Belohnung abzugeben
d?r Goschöstsstelle der „Presse"

AU' W M  M !
zeichen) verloren.

Gegen hohe Ve!s,hnung abzugeben in 
der GerchästS'N'Ne d'' .Pr"jre-.

»IM-K»iiWeM. 
Meiler M  Mellerlmie«-

Sonntag den 28. April»
4 Uhr, im Bürger - Gatten:

!k Versammlung.
Besprechung wichtiger Berufs- un 

Lebensmittelfragen. D er Vorstatro^.
Gemeinschaft für entschieveue^ 

Christentum. Baderstr. 28, H os -E ing E  
Evangel.-Versamml. sed. Somitaa un, 

Feiertag nachm. 4 ',, Uhr. B ib e ll und^ 
jed. Dienstag u. Donnerstag, ab ds.S '!? ^ ' 
N w ru e r  ev.-kirchi. Blaukreuzvereitt- 

Sonntag, nachm. 3 Uhr: DersgMMlUW 
im Konfirmandensaal der S t. Georg 
Kirche zu Thorn-Mocker.

J edermann wilkommen.  -
Christlicher Berrl« jung»- 

Tuchmacherstraße 1.
Soniilag. abds. 7 llh r: Borttag 

Herrn Pastor W a r t m a n n  aus Ber 
Soldaten und junge Leute sind herz»^ 
eingeladen. Eintritt frei. ^

M rm  hiermit
den A rb eN rr H V IU 1
Dienst zu nehmen, da er meine Arvei
stelle ohne Grund verlassen hat. .

üelnml
!!! Acht««,!!!

Habe auf meinem Acker

Till gestreut. ...
kiii HmiiiMM-

-eftahle« morde«. W er den Dieb n 
weift» erhält Belohnung.

L a n d w . H a u S f r a u e n -L e r e i ,

TSaNcker « a le n d e r .

iv is
«

M u t  möblierlos Wotm-Lchiaszimurec. 
d  Bad. elektrisches Licht, per- srünct 
Zu vermuten. Bismarckstr. 5, 3. 

Am Stadtbahlchos.

Schw arze T r i r i t M Z
' Äi'.swe'spapikren nub G-irurchaU von 

Grülthos bis Brolnber-^ervor:'.. uer^ien. 
Abzugeben gegen hohe Belohnung 

, im städtischstt Fundbüro..........

April

M a i

Juni
3 , -i 

!.' ) ! 11
17 18 
24 125
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Hrerzu zwettes B la tt.



Ar. 98. 36. Ishrg.Tyorn. Sonnabend sen 2r. LprU Wl8.

Die prelle
lZwettes Siait.)

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

135. Sitzung vorn 25. April, 11 Uhr.
Am Ministertisch: von Eisenhart-Rothe. 
Präsident Graf S c h r o e r i n - L L w i t z  eröffnete 

sie Sitzung um 11 Uyr 20 Minuten.
Die Beratung des Haushalts der

Landwirtschaftlichen Verwaltung

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 25. April.

Am Bundesratstisckre: Graf Roedern, Schiffer.
Vizepräsident Dr. P a n s c h e  eröffnete die S it­

zung um 1 Uhr 25 Minuten.
Vom Präsidenten des Ungarischen Magnaten- 

hauses ist ein Glückwunschtelegramm zu den Sie­
gen im Westen eingegangen.

Die erste Lesung der .
wurde fortgesetzt. StpAErvorkrgSn

I n  einem Antrage der Kommission werden für 
den nächstjährigen Etat erhebliche M ittel gefordert 
Mr wissenschaftliche Forschungsarbeiten auf dem 
Gebiete der landwirtschaftlichen Tierzucht, des 
Pflanzenbaus und der Ackerbautechnik. Ferner liegt 
eine Reihe von Anträgen aus dem Hause vor, in 
denen insbesondere die Bereitstellung von Mitteln 
Zur Fürsorge für Kriegsbeschädigte, sowie Regelung 
des Landarbeiterrechts und des Koalitionsrechts für 
die Landarbeiter — Antrag Aronsohn (Fortschr.) 
— gefordert werden.
^  Abg. J a n y  (kons.j: Die Gründe, die der ALg. 
Braun gegen die Schutzzölle geltend gemacht hat, 
sind nicht stichhaltig. Gerade infolge der Schutzzoll­
politik haben wir eine gewaltige Steigerung der 
landwirtschaftlichen Produttion erlebt. Redner be- 
gründete die Anträge seiner Pattei (Anträge 
Ahrens-Klein F lö t^ ). Danach sollen die Mittel 
äur Fürsorge für die Kriegsbeschädigten mit Hilfe 
einer den Feinden aufzuerlegenden Kriegs- 
entsnchädigung aufgebracht werden. Ferner soll für 
das rechtliche Verhältnis zwischen Arbeitgebern und 
Arbeitern eine einheitliche Rechtsgrundlage ge­
schaffen und eine Vertretung der ^andwittschast- 
licken Arbeiter in den Landwirtschafts-ammern her­
beigeführt werden. Die Anträge Aronsohn auf Ge­
währung des Koalitionsrechts an die Landarbeiter 
und auf Ersetzung der Worte in dem Antrage 
Ahrens „Mit Hilfe einer unseren Feinden aufzu­
erlegenden Kriegsentschädigung" durch „in Er­
füllung einer Ehrenpflicht, für welche unter allen 
Umständen ausreichende M ittel zu beschaffen sind", 
lehnen wir ab.

Abg. L i e b e r  (natl.) begründete seinen Antrag 
auf Vorlegung eines Gesetzentwurfs, wonach unter 
Abänderung des Gesetzes über die Landwirtschafts- 
kammern eine angemessene Vertretung des gesamten 
landwirtschaftlichen Verufsstandes und der land­
wirtschaftlichen Arbeitnehmer in den Kammern ge­
währleistet wird.

Abg. E e r l a c h  (Ztr.) begründete seinen Antrag, 
nach welchem der Antrag der Kommission auch für 
die Förderung der See- und Binnenfischerei aus­
gedehnt werden soll.

Ferner ist ein Antrag der Kommission einge­
gangen, nach dem bei Pferdeaushebungen der unge­
kürzte Marktpreis gezahlt werden soll.

Landwittschastsminister v o n  E i s e n h a r t -  
R o t h e :  Das Landwirtschaftsministerium ist be­
müht, auch während der Kriegszeit die Fischerei zu 
heben. Gegen den Antrag Verlach hat die Regie­
rung nichts einzuwenden. Die Gefahr, daß durch 
das neue Verfahren, Spiritus auf chemischem Wege 
herzustellen, die Brennereien zurückgedrängt werden 
Wunen, ist nicht groß. Ein Gesetzentwurfs der den 
Handarbeitern eine Vertretung in den Landwirt- 
sthastskainmern gewährleisten soll, ist in Vor­
bereitung.

Auf Antrag S t u l l  (Ztr.) wurden alle Anträge, 
die sich auf die Rechtsverhälrnisse der Landarbeiter

iehen, an die 
Die Anträge 
'lach wurden

angenommen.
Es folgte die Beratung des

Haushalts des Staatsministeriums.
Die Kommission beantragte, durch Eingreife! 

der Militärverwaltung eine stärkere Zufuhr künst 
ncher Düngemittel zu ermöglichen.

Berichterstatter Abg. Hoesch:  Die Hoffnungen 
w)m Auslande Lebensmittel zu erlangen, sind Le 
trübend gering; das gilt sowohl von Rumänin 
wie für die Ukrckine, und wir müssen uns Haupt 
mchlich auf den inländischen Markt stützen. Di> 
Macht des Kriegsernährungsamtes ist gegenüber 
Am Landwirtschastsministerium erweitert worden 
Eine solche aus dem Boden gestampfte Organisattor 
Ann die Landwirtschaft nicht wirklich fördern 
Wenn der Fleischverbrauch nicht eingeschräntt wird 
w ist unser RLndviehbestand rettungslos verloren 
Die Frage ist letzten Endes die, ob wir durchholte! 
können. Es ist höchste Zeit, daß das Volk sich zu 
sannnenfindet und daß man sich nicht gegenseiti, 
in die Zügel fällt.

Staatskomnnssar für Nrlksernährung v. W a l  
aorv: Die Maßnahmen des Kriegsernährungs 
amtes waren Kriegsnotwendigkeiten. Ich bin ii 
are Notwendigkeit versetzt, der Landwirtschaft einer 
großen Teil der Produktionsmittel im Interesse de 
Ernährung zu entziehen. Bei der Brotversorgum 
strck) wir Ks zur neuen Ernte auf die Zufuhrev au; 
der Ukraine angewiesen; ich hoffe, daß sie recht 
Sertia eintreffen werden. Die Ukraine hat die Ver 
Wchtung zur Lieferung anerkannt. Die Ankaufs 
Tätigkeit konnte erst vor sich gehen, nachdem unser« 
Ard der Verbündeten Truppen das Land konsoli 
Nett hatten, was jetzt geschehen ist. Die Trans 
Horte liegen ausschließlich in militärischen Händen 
Ln welchem Maße uns die Zuschüsse aus de 
Ukraine zustatten kommen, läßt sich heute noch nich 
lagen; wir werden aber mit der Vrstversorgun, 
durchkommen. Ein Anbauzwana würde für dü 
Landwirtschaft lähmend wirken. Vorläufig heißt e; 
wachhalten und die Kriegsnotwendigkerten weite 
^agen. Die Siege unserer Truppen im Weste! 
Arven die Zuversicht unserer Landwirtschaft hebe! 
Aw sie in dem Bestreben stärken, weiterhin naä 
Lüsten zu sorgen, daß unsere Volksernährung ge 
sichert wird. (Beifall.)
 ̂ Die Weiteröeratung wurde auf Freitag 11 Uh

vertagt. -  Schluß 4V. Uhr.

w u^e mit Besprechung der Getränkesteuern fart-

ReichsschatzfekreLär Graf R o e d e r  ir begründete 
die Vorlagen und wies darauf hin, daß jetzt 
ganze Arbeit gemacht werden müsse, damit bei der 
Neuordnung der Finanzen erneute Vorlagen ver­
mieden werden können. Die Besteuerung der 
Weinkelleroorräte bedeute eine indirekte Besitz- 
steuer.

Abg. H e r o l d  (ZenLr.) hatte gegen die Wein­
steuer keine Bedenken, bedauerte dagegen, daß das 
Branntweinmonopol eine große Zahl Selbstän­
diger vernichten werde. Ein Ausbau der Besitz- 
steuern werde sich nicht umgehen lassen.

Abg. M ü l l e r - Reichenöach (Coz.) wandte 
ein, daß die Getränkesteuern das Gastwirts- 
gewerbe schwer bedrängen werden. Die Wein- 
steuer gehe zu weit.

Abg. Vl unck  (Fortschr. Vpt.): Die Monopol- 
frage darf nicht einseitig vom agrarischen Stand­
punkt betrachtet werden. Eine Rückwälzung der 
Weinsteuer auf die Wiruec wäre deren Ruin und 
muß unter allen Umbänden verhindert werden. 
Bei der Viersteuer sind wir mit dem Übergang 
zur Fabrikatsteuer gruirdsätzlich einverstanden. 
Dagegen haben wir gegen die Höhe der Belastung 
große Bedenken, ebenso gegen die Kontingen­
tierung.

Abg. S c h u l e n b u r c  (N atl.): Beim Brannt­
weinmonopol muß im Interesse der Erhaltung des 
Mittelstandes auf die kleinen Brennereien Rück­
sicht genommen werden. Wir haben schwere Be­
denken gegen eine 20pre^entige Weinsteuer, gegen 
die Besteuerung der Fruchtweine und vor allem 
gegen die Mineralwasser- und Limonadenfleuer. 
Die letztere läßt sich überdies bei Selbstherstellung 
leicht umgehen. M it der Schaumweinsteuer kön­
nen wir uns einverstanden erklären, bedauern 
aber die Kakaosteuer. da Kakao namentlich ein 
Kinderaetränk ist. Da müssen die Zollbehörden 
ttnen Ausgleich schaffen, ebenso für Kaffe und

Äbg. Dr. R o e s i k e  (Kons.): M it der Fabrik- 
steuer beim Bier sind wir einverstanden. Beim 
Wein muß die Politik dahingehen, daß in nor­
malen leiten auch wieder normale Preise ein­
treten. über 10 Prozent sollte man nicht bei der 
Besteuerung hinausgehen. Bei der Schaumwein- 
steuer muß eine Staffelung eintreten. Die Alko­
holerz eugung darf nicht rein fiskalisch betrachtet 
werden, der Gesichtspunkt des landeskulturellen 
Wertes darf nicht außen Acht bleiben. Die 
Brennereien müssen entschädigt werden.

Abg. W u r m  (Unabh. Sog.): Selbst die arm­
seligsten Getränke, wie Selters und Limonade, 
wollen wir besteuern. Das Spiritusmonopol 
schafft uns die höchsten Preise für Schnavs in 
ganz Europa. Das ist der Gipfel der politischen 
Machtausnutzung den Ärmsten der Armen gegen­
über.

Abg. M u m m  (D. Fottschr.): Eine Einschrän­
kung des Getreideverbrouch.s zu Vrennzwecken ist 
nötig. Auch die Kartoffeln dürfen der Volks- 
ernähruna nicht entzogen werden. Bei der Bier­
steuer muß an einen noch größeren Schutz der klei­
nen und mittleren Betrübe gedacht werden.

Dgmit schloß die Besprechung. Das Brannt­
weinmonopol wurde an eine Kommission von 28 
Mitgliedern verwiesen, die übrigen Getränke- 
steuern gingen an eine besondere Kommission von 
28 Mitgliedern. Die gestern beratenen Steuern 
wurden dem 5rauptaussckmk überwiesen.

Nächste Sitzung: Freitag, 1 Uhr. Petitionen, 
kleine Anfragen.

VolMche TaassWan.
Der Arbeitsplan des Reichstages.

Der Ältestenrat des Reichstags beriet gestern 
den Arbeitsplan für die nächsten Tage und einigte 
sich dahin: Am Freitag dieser Woche sollen die 
vom Handels- und Gewerbe-ausschuß Lberwiesenen 
Petitionen auf die Tagesordnung Metzt werden. 
Sonnabend, Montag und Dienstag bleiben 
sitzungsfrei. Mittwoch und Donnerstag sind der 
Beratung sozialpolitischer Gesetze vorbehalten. 
Freitag und Sonnabend kommt der Haushalt des 
Reichswirtschaftsamts zur Beratung, anschließend 
daran Montag übernächster Woche und dis fol­
genden Tage Fragen der UbergangswirtschafL usw.

Im  Hchuptakrtzschutz des ReichsLL^rs 
wandten sich mehrere Redner gegen die vom deut­
schen Militärbefehlshaber in der Ukraine heraus­
gegebene Schrift „Zum Dienstgebrauch für Offi­
ziere". in der gegen das Wahlrecht, den Reichstag 
und das Zentrum in scharfer Weise Stellung ge­
nommen werde. Es wurde beantragt, daß alle 
von dem Militärbefehlshaber in der Ukraine her­
ausgegebenen Schriften und Dienstanweisungen 
dem Hauptausschuß vorgelegt werden. Der Vor­
sitzer stimmte den Vorrednern zu. Wenn die 
Dienstanweisung derartige Angriffe enthalte, so 
müsse gegen eine solche politische Agitation im 
Heere aufs schärfste Stellung genommen werden. 
Der Ausschluß beschloß, zu den für M itte nächster 
Woche angesetzten Beratungen hierüber den 
Reichskanzler ru laden,

Beisetzung Rizoffs Ln Sofia.
Ministerpräsident R a d o s l a w o w  hat der 

Witiye des verstorbenen Gesandten Rizoff tele­
graphisch das tiefste Beileid der bulgarischen Re­
gelung ausgedrückt und angeordnet, daß die 
feierliche Beisetzung des Gesandten in Bulgarien 
auf Staatskosten erfolgen solle. Die Leiche wird 
mit dem Balkanzuge am Freitag Abend nach 
S o f i a  ü b e r g e f ü h r t .

Mi t  der L e i t u n g  d e r  b u l g a r i s c h e n  
G e s a n d t s c h a f t  als Geschäftsträger ist nach 
dem Ableben des Gesandten Rizoff seitens des 
bulgarischen Ministerpräsidenten der Legattonsrat 
D r. N i k y p h o r o f f  betraut worden.

Der Fall Lichiwws-i int Hernevhamfe.
Wie der „Berl. Lokalanz." erfährt, wird sich 

das Herrenhaus, das heute seine Tagung wieder 
aufnimmt, unter anderem auch mit dem Fall 
Lichnowsff zu beschäftigen haben. Wie aus Krei­
sen des Herrenhauses verlautet, dürfte dem An­
trag auf Genehmigung zur Strafverfolgung zu­
gestimmt werden.

Der deutsche Grenzschutz gegen Polen.
Wie der „Bergwerks - Zeitung" aus Schlesien 

geschrieben wird, besteht nunmehr bei der Regie­
rung die Ansicht, die Grenzstcherung in der Form 
durchzuführen, daß e in  T e i l  d e s  p o l n i s c h e n  
I  n d u str i eb e ck e n s v o n  D o m b r o w k a  in 
das preußische Staatsgebiet einbezogen wird, 
während der in polnischem Besitz verbleibende 
Teil des polnischen Industriegebiets zu einer 
wirtschaftlichen Einheit mit dem oberschlestschen 
Industriegebiet verschmolzen wird. Diese Lösung 
der Angelegenheit werde zuleich unserer Erzoer- 
sorgung einen wertvollen Besitz zuführen. Die 
konservative, nationalliberale und auch die Mehr­
heit der Zentrumsfraktion des preußischen Land­
tages sollen ebenso wie die führenden Kreise der 
fortschrittlichen Volkspattei des Ostens für diese 
Lösung eintreten.

Entschließung der DeuLsch-RajdrLMn.
I n  der vorgestrigen Sitzung der Wiener 

deutschradikalen Partei wurde folgende E n t ­
s c h l i e ß u n g  einstimmig angenommen: Die
deutschradikale Partei kann nur eine solche Re­
gierung unterstützen, die erstens Bürgschaft bietet, 
daß die auswärtige Politik vom verantwortlichen 
Minister des Äußern unter Ausschluß allgemeiner 
Beeinflussung von unverantwortlicher Seite in 
der b i s h e r i g e n  R i c h t u n g  im engsten Ein­
vernehmen mit dem verbündeten Deutschen Reiche 
weitergeführt werde; die Selbständigkeit und 
Selbstverwaltung D e u t s  c h b ö h m e n s  unter 
Durchführung der nationalen Abgrenzung ver­
wirklicht.

Ein deutsches Komitee „Pro Palästina".
I n  Berlin ist vor kurzem unter dem Namen 

„Pro Palästina, Deutsches Komitee zur Förderung 
der jüdischen Palästinasiedlung" eine Gesellschaft 
gegründet worden, die a ls ihre Ausgabe betrachtet, 
den Zionismus im Rahmen der deutschen Orient­
politik zu fördern. Das Komitee will durch Auff 
klärung der politischen Öffentlichkeit auf die Be­
deutung hinweisen, die der Zionismus durch die 
wirtschaftliche Entwicklung Palästinas einmal für 
die mit dem Deutschen Reich verbündete Türkei 
und ferner für die Ausdehnung deutscher Kultur- 
und Wirtfchaftsinteressen im vorderen Orient ge­
winnen muß.

Die KakmottsLirdMH Szterenyijs gescheitert.
Das ungarische Tel.-Korr.-Bureau meldet: Die 

Kabinettsbildung Szterenyis, die Mittwoch Abend 
so gut wie vollzogen erschien, ist. den Abend­
blättern zufolge, gescheitert. Die Absicht Sztere- 
nyis ging dahin, die W a h l r e f o r m  z e i t ­
w e i l i g  a u s z u s c h a l t e n  und Aufschub bis 
zum Herhst zu erlangen. Die sozialistische Parier 
und die Korolyi-Partei knüpften jedoch an ihre 
Zustimmung die Bedingung, daß, falls auch im 
Herbst die Wahlreformvorlage im Aögeordneten- 
hause nicht unverändert durchgesetzet werden 
könnte, die Auflösung des Hauses und Anordnung 
von Neuwahlen unbedingt erfolgen müßten. Dies 
konnte jedoch Szterenyi nicht in einer jeden 
Zweifel ausschließenden Weise garantieren. In  
politischen Kreisen hält man es für nicht unwahr­
scheinlich, daß W e k e r l e  die n e u e r l i c h e  B e -  
t r a u u n g  f ü r  d i e  K a b i n e t t s b i l d u n g  
erhalten wird.

Kein ittuvr Friedensschritt des Papstes.
Wie verschiedene Blätter melden, weiß man 

im Vatikan nichts von einem angeblich bevor­
stehenden Friedensschritt des Papstes bei den 
kriegführendes Mächten.

Enthüllungen der „Hrrmajrrrtö".
Eachin veröffentlicht in der „Humainte" einen 

Artikel, in dem er die Enthüllung macht, daß die 
E n t e n t e e s  gewesen ist, die sich z u e r  st rv e g e n

F r i e d e n s v e r h a n d l u n g e n  nach W i e n  
g e w a n d t  hat und dur ch d e n  s p a n i s c h e n  
Ho f  b e i  K a i s e r  K a r l  a n k l o p f e n  ließ. 
Lloyd Geotge hat den General Smuts zweimal 
nach der Schweiz geschickt, damit er dort mit dem 
Grafen Mensdorf unterhandle. Clemencsau hat 
nun durch die Veröffentlichung des. Kaiserbriefes 
die Möglichkeit weiterer Friedensverhandlungen 
vereitelt.

E krßM werter.
Reuter meldet aus L o n d o n :  Lord

R o L h e r m e r  ist als Staatssekretär für das 
Flugwesen zurückgetreten.

Pro<h ro hat Vertrauen.
Der Präsident des englischen Landwirtschafts- 

amtes, P r o L h e r o , sagte in einer Versammlung 
der Landwirte in Oxford, daß er infolge der Meh­
rung der Anbaufläche nun das Vertrauen habe, 
daß das Land vor der Gefahr einer Aushungerung 
durch den U-Bootskrieg bewahrt sei.

A.'rerittrs Brutalität.
Die Aussichten für das n o r w e g i s c h -  

ameri kani sche Wi rt s chaf t s abkommen  
sind unsicher. Verschiedene Blätter wollen wissen, 
daß Amerika B eugungen  gestellt habe, die für 
einen souveräne.. S taa t unannehmbar seien.

Der Kaiser M drie Balten.
Der Rigaer Fabrikatenverein. die Rigasr 

Sankt Marien-Gilde sowie die Große Gilde in 
Dorpat richteten aus Anlaß der dem deutschen 
Baltenlande geschenkten Freiheit Danktelegramme 
an den Kaiser, auf die Geheimer Kabinettsrat 
von Berg im Auftrag des Kaisers in herzlich ge­
haltenen DankesworLen erwiderte. Die GroHe 
Gilde in Dorpat hat ihrer Freude außerdem durch 
eine Stiftung von 50 000 Mk. für das DorpaLer 
deutsche Theater Ausdruck gegeben.

Eine Ab- -̂ e Trstzkis an Pichen.
Der frühere französische Außenminister Pichon, 

der seit der Marneschlacht eifrig aber vergeblich 
für die Verwendung japanischr Truppen an der 
Westfront Stimmung macht, hat sich jetzt auch 
von Rußland eine Absage geholt. Pichon, der 
der Räteregierung nahegelegt hatte, die in Ruß­
land tätigen 500 französischen Offiziere zur Re­
organisation einer neuen kampffähigen Armes M 
verwenden, hat von Trotzki den Bescheid erhalten, 
daß er auf die Unterstützung der französischen 
Offiziere verzichten müsse.

Rücktritt des perua-rrffchon MiMiLMWns.
„Temps" meldet aus Lima: Das peruanische 

Ministerium ist zurückgetreten.
Das neue chilenische Ministerium 

besteht aus folgenden Parlam entariern: Inneres: 
Arturo Vlessandri (liberal), Äußeres: Daniel 
Feliu (radikal), Finanz: Luis Llaro Solar 
(liberal), Unterricht: Pedro Aguirre (radikal), 
Krieg: Jorje Valdivieso Blanco (liberal), I n ­
dustrie: Ramon Briones (radikal). Nach der Zu­
sammensetzung des Ministeriums ist eine Ä!rde- 
rung der bisherigen Neutralitätspolitik Chiles 
nicht zu erwarten.

Deutsches Reich.
Berlin. 25. April 1918.

— Dr. Solfs Befinden hat sich nach einem 
Telegramm, das der Staatssekretär einem Herdel» 
berger Verwandten aus d2r Schweiz hat zugeben 
lassen, wesentlich gebessert.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundesrats 
wurden angenommen die drei Entwürfe, erstens 
einer Bekanntmachung über die GelLendmachung 
von Ansprüchen von Personen, die im Auslande 
ihren Wohnsitz haben, zweitens einer Bekannt­
machung betreffend die Fristen des Wechsel- und 
Scheckrechts für Elsaß-Lothringen, drittens einer 
Bekanntmachung über die Vornahme einer Woh- 
nungszLhlung.

— Ein Hebammengesetz ist dem Abgeordneten­
haus zugegangen. Es soll im Hinblick aus dr« 
erhöhte Bedeutung eines guten Hebammenstandes 
für die Erhaltung und Förderung unserer durch 
den Krieg geminderten VolkskrafL eine grund­
legende Umgestaltung des Hebammenwssens her­
beiführen.

— Wie dem „Berl. Tagebl." berichtet wird, 
wurde bei der Neuwahl im sechsten Landtagswahl. 
kreis des Herzogtums Gotha der sozialdemokra- 
tische ArbeiLersekretär Greif einstimmig gewählt. 
Ein Gegenkandidat war nicht aufgestellt.

Mannigfaltiges.
( E i n  W i e d e r s e h e n  e i g n e r  A r t )  hatt« 

ein Eeschirrhaltcr mit einem seiner Pferde. Nach 
Klilgsausbruch 1914 ausgemustert, trat die brave 
„Liese" ihre Kriegssahrt an. Der Besitzer würd« 
mit- einem Kaufpreis von 1125 AN, «gefunden.



"  a k s rB  rv o L ts  d t t  E e fc h ir r fü h re r  i n  W e im a r  
r P fe rd e ? a u f in  e inem  M i M a r f l a l l  abschließen.

t ra u te  seinen A u g e n  kaum , a ls  „ fe in e "  L iese 
. g e fü h r t w u rd e . D e n  G a u l,  der m i t  2500 M k . 

geboten w u rd e , m uß te  er w ie d e r haben. N u n  
V a n n  m i t  den ü b r ig e n  K a u s lie b h a b e rn  eine 
: ' sige B ie te r e i.  ab e r der Jen ense r b l ie b t  m it  

00 M a rk  ( ! )  S ie g e r. T r iu m p h ie re n d  v e r lie ß  
er m i t  d e r b ra v e n , te u re n  Liese d ie  W a h ls ta t t .

( B r a n d  i n  d e n  F r i e d r i c h s h a s e n e r  
2Z e r s t a n l a  g e n .)  A m  13. d. M ts .  brach in  
den W e r fa n la g e n  b e i F r ie d r ic h s h a fe n  e in  Schaden- 
s ru e r a u s , da s  auch e ine a lte  Z e p p e lin h a lle  e rg r i f f .  
G s  g e la n g , den B ra n d  a u f seinen H e rd  zu be- 
schräiBen u n d  b a ld  zu loschen. D e r an gerich te te  
Schaden ist unbede u te nd . D ie  P ro d u k t io n  de r 
W e r f t  w i r d  u n g e m in d e r t a u fre c h te rh a lte n .

( E i n W i e n e r  M  u st e r  u n g s s ch rv i  n d e ! . )  
E in e r  e ig e n a r t ig e n  Z u h ö re rsch a ft e r fre u te  sich e in e  
V e rh a n d lu n g  v o r  e ine m  W ie n e r  G e rich t, dem e in

gxstzer M u V e rL rrs v jc h V in L e L  zrer 
o b la g . D e r  S ta a t s a r u v a l t  faH sich v e r a n la ß t  §«- 
e rk lä re n , m a n  SSmve fa s t g la u b e n , daß  d ie  S ta m m ­
gäste gew isse r K a ffc h L rH e r, i r r  w elchen d e r Schle ich­
h a n d e l fe in  A n w e se n  t re ib e ,  sich im  Z u h ö re r ra u m  
e in  S te lld ic h e in  gegeben h a tte n . D ie  V e rh a n d lu n g  
rich te te  sich gegen P i n t a s  F r ä n k e l .  J a k o b  
M a n d e l  F r o s t i g ,  M o s e s  E c h u m e  A l t e r  
un d  den H a n d lu n g s g e h ilfe n  J a k o b  A r l e c h .  
D ie  A n g e k la g te n  w a n d te n  sich durch V e rm it te lu n g  
des K a u fm a n n s  Ja k o b  W e iß , der a llg e m e in  den 
R u f  e ine s  M il i tä rb e fr c iu n g s s c h w in d le r s  h a t, an 
e in e n  gewissen B a ru c h  K cn rn e r, de r b e h a u p te t 
h a tte , es sei ih m  m ö g lich . M u s te ru n g s p f lic h t ig e  v o r  
d ie  K om m iss io n  zu b r in g e n , de r der frü h e re  R e g r- 
m e n ts a rz t  D r .  N e u m a n n  an gehö rte . D r .  N e u m a n n  
be faß te  sich g e w e rb s m ä ß ig  m i t  de r B e fre iu n g  v o n  
M i l i t ä r p f l ic h t ig e n  u n d  n a h m . gem einsam  m i t  
W e iß , f ü r  je d e n  F a l l  2000 K ro n e n , d ie  g e te i l t  
w u rd e n . B a ru c h  w a r  jedoch in  W irk lic h k e it  e in

«genL d n  P M zeii .  d ie  a u f Diese W eise vo n  zahl? 
re ichen C t r v M lk e n  K e n n tn is  e rh ie lt .  I n  de r V o r- 
^ h m td d m g 'w u rd e  - fes tgeste llt/ ' daß D r .  N e u m a n n  es 
w irk l ic h  fe r t ig  bekom nien h a tte , säm tliche  ih m  vo n  
W e iß  n a m h a f t  gem achten W e h rp f lic h t ig e n  fü r  u n ­
ta u g lic h  zu e rk lä re n . J e d e r de r vo n  ih m  G e­
mustert..-n. de r G e ld  hergegeben h a tte , e rh ie lt  e in  
in n e re s  L e id e n  a tte s t ie r t .  D a b e i scheute sich D r .  
N e u m a n n  n ich t, um  d ie  D u rch schn ittsza h ! de r 
T a u g lic h e n  zu erre ichen, L e u te , d ie  w irk lic h  u n ­
ta u g lic h  w a re n , f ü r  ta u g lic h  zu e rk lä re n . Auch 
d ie  v ie r  A n g e k la g te n  w a re n  v o n  D r .  N e u m a n n  
fü r  u n ta u g lic h  e r k lä r t  w o rd e n . A ls  jedoch de r 
S c h w in d e l h e ra u ska m , s te llte  e ine  andere  K o m ­
m ission ih re  T a u g lic h k e it  fest u n d  sie w u rd e n  e in - 
gezogen. I n  d e r V e rh a n d lu n g  b e h a u p te te n  sie 
säm tlich , unschu ld ig  zu sein. D a s  G e r ic h t h ie l t  sie 
je d o c h . fü r  ü b e r fü h r t  u n d  v e r u r te i l te  jede n  zu 
f ü n f  M o n a t e n  s c h w e r e n  K e r k e r s  und  

1000 K ro n e n  G e ld s tra fe .

s D  a s  E r b g  u t  T  u r g  e n j e w s  z e r s t ö r  t . )  
A u s  K ie w  w i r d  g e m e ld e t: D a s  a lte  E rb g u t  des 
b e rü h m te n  russischen D ic h te rs  I w a n T u r g e n  - 
j e w  im  G o u v e rn e m e n t T u la  w u rd e  v o n  B a u e rn  
ze rs tö rt. D ie  B ib l io th e k  m i t  W erke n  a u s  dem  18. 
J a h rh u n d e r t ,  d ie  w e r tv o lle n  geschichtlichen D o ku ­
m en te , sow ie  de r ganze noch u n v e rö ffe n tlic h te  

B rie fw e ch se l u n d  H a n d sch rifte n  des großen russi­
schen D ic h te rs  sind v e rn ic h te t w o rd e n .

( A m e r i k a s  A n g s t  v o r  d e u t s c h e n  
L u f t a n g r i f f e n . )  W ie  „ T im e s "  a u s  L o n d o n  
v e rn im m t,  w e rd e n  in  N e w y o r k  M a ß n a h m e n  
zur  L u f t v e r t e i d i g u n g  g e tro ffe n , da m a n  
e ine n  deutschen Versuch b e fü rch te t, F lu g b o o te  
m i t  T a u ch b o o te n  nach de r am erikan ischen K üste zu 
schaffen. M a n  h ä l t  es sogar f ü r  sehr w o h l m öglich, 
daß d ire k t  v o n  T a uchb oo te n  a u s  F lü g e  nach N e w - 
y o rk  Zum Zwecke e in e r Beschießung e rfo lg e n  

kön n ten .

Abtrennen und aufbewahren!

Amtliche Mmutmachungen 
der Stadt Thor«.

M . A p r i l  I N 8.

Einmalige Sonderzuteilung 
von K. A -Seise an Haushalte.

A u fg ru n d  deß K 1 der B ekan n tm a chun g  ü b e r den V e rke h r m i t  
S e ife . S e ife n p u lv e r  un d  anderen  fe t th a lt ig e n  W a s c h m itte ln  v o m  18. 
A p r i l  1916 (R e ich s-G ese tz -B la tt S e ite  307) w i r d  fo lg ende s  b e s tim m t:

U ebe r d ie  im  8 l ,  N r .  1 der B ekan n tm a chun g , b e tre ffe n d  A u s -  
m h ru n g s b e s tim m u n g e n  zu r V e ro rd n u n g  ü b e r den V e rke h r m i t  S e ife . 
S e ife n p u lv e r  un d  anderen  fe t th a lt ig e n  W a s c h m itte ln . v o m  21. J u n i  
1917 (N e ich 's -G esetz-B la tt S e ite  *5 4 6 ) vorgesehene M e n g e  F e in se ife  
h in a u s  d ü rfe n  w ä h re n d  der M o n a te  A p r i l  oder M a i  1918 e i n m a l  
50 G ra m m  K . A .-S e ife  gegen V o r la g e  der S e ire n k a rte  abgegeben 
w e rd en .

D e r  V e rä u ß e re r ist ve rp flic h te t, d ie  A bgabe  a u f dem  S ta m m e  
der S e isenka rte  u n te r  A n g a b e  des D a tu m s  m i t  T in te  oder F a rb -  
stem pel zu verm erken.

Z u w id e rh a n d lu n g e n  gegen d ie  B e s tim m u n g e n  des vorstehenden 
Absatzes w e rd en  m i t  G e fä n g n is  b is  zu 3 M o n a te n  oder m i t  G e ld ­
stra fe b is  zu 1560 M a rk  b e s tra ft.

B e r l i n  den 9. A p r i l  1918.

Der Reichskanzler.
I n  V e r t r e tu n g : 

gez.: F re ih e r r  v o n  K t o l n .

V e rö f fe n t lic h t :
T h o rn  den 24. A p r i l  1918.

Der Magistrat.

Trkchinoseerkrankungen.
I n  den letzten W ochen sind in  verschiedenen G egenden P re u ß e n s  

Trich inoseerkrankungen in  g röß e re r Z a h l festgeste llt w o rd e n : auch d ie  
T o d e s fä lle  an  T r ich in o se  haben sich v e rm e h rt. S te ts  e rgaben d ie  
Festste llungen , daß au s  dem  A u s la n d e  e in g e fü h rte s  Fle isch, v o rn e h m ­
lich  ge räucherte r S ch inken un d  W u rs t, den A n la ß  z u r E rk ra n k u n g  ge­
geben h a tte n . D ie  beschu ld ig ten  F le isch w are n  s tam m ten  insbesondere  
a u s  den ehem a ls  russischen G e b ie ts te ile n  un d  au s  B e lg ie n .

A u f  V e ra n la ssu n g  des H e rrn  M in is te r s  des I n n e r n  w a rn e n  w i r  
d ie  B e v ö lk e ru n g  e in d r in g lic h  d a v o r, A u s la n d s fle is ch , das n ich t a m t­
l ic h  a u f seine G e n u ß ta u g lic h k e it un te rsuch t ist, sow ie u n te r  V e r ­
w e n d u n g  solchen F le isches he rgeste llte  Z u b e re itu n g e n , insbesondere  
S ch inken und W ü rs te , a n d e rs  a ls  in  g u t gekochtem oder durchge- 
b ra te n e m  Z ustande zu genießen.

T h o rn  den 22. A p r i l  1918.

Der Magistrat.

BerW Kon
L e d m M M M rtM .
H ütet die B ro tka rte  und Lebens­

m itte lkarte. Nehmt beim AuSgange 
nie mehr M arken m it, als verwandt 
werden sollen.
 ̂ Verlust der M arken bedeutet Hunger- 
leiden. . Ersatz kann nicht gegeben
werden.

Der Magistrat.

Zre AeuerWen
der fing ierten Normalsteuersätze in der 
Stadtgemeinde T h o rn  fü r  das S tener- 
ja h r 1918 liegen in  der Z e it vom

IK.MM bis einschließ­
lich 1Z. Rar 1818,

während der.D ieintsluiiden von V28 bis 
1 U hr vorm ittags und von bis 
6 U hr nachmittags in unsern! G e- 
m e indestenerbüro  im  R athause, 
2. Stock, wie fo lg t, zur. Einsicht aus:

1. sürd ie  Stadtbezirke Vrom berger- 
vorstadt, einschl. Fischerei, Holzhafen­
gebiet und A ltstadt, einschl. C ulm er- 
Vorstadt, im  Z im m e r 49,

2. fü r den Stadtbezirk Neustadt, 
einschl. W ilhelm sstadt, Hcmptbahnhof 
und Jakobsvorstadt, im Z im m e r 48,

3. fü r  den Stadtbezirk T h o ru - 
Mocker, im  Z im m e r 42,

Nach 8 80 des Einkommensteuer- 
gesetzes sind Berufungen gegen die zu 
hohe V eranlagung zur Gemcinde- 
einkommeusteuer b innen  e ine r A u s - 
schluß frist vo n  4 Wochen be im  
Vorsitzender: de r E inkom m srrsteuer- 
V eran lag rrngskom m iss ion  fü r  den 
S ta d tk re is  T h o rn  anzubringen und 
gehörig zu begründen.

I m  Interesse der Steuerpflichtigen 
machen w ir .  darauf aufmerksam, daß 
eingehende Vcrnsnugeu nach A b lau f 
der Ausschluß!! ist, die bis einschließlich 
Leu 10. J m u  1918 w ährt, keine Be­
rücksichtigung mehr finden und als 
venvätet abgewiesen werden.

Der Magistrat,
S t e r b t  a b le i tn » « ! .

Anstelle des ausgeschiedenen Hklfs- 
polizeisergeanten U r s ä s n  ist der 
H ilfspollzeisergeant
k r a L a ls I c L  bei der hiesigen P o lize i"  
Verwaltung in  Dienst getreten.

Der Magistrat.

MlM WlMMen.
W iederholte Klagen der Bevölkerung 

über unzureichendes G ew ich t der 
B ackw aren veranlassen' uns erneut 
darauf hinzuweisen, daß nach A n- 
ordnnng in  der Höchstpreisliste alle 
Gewerbetreibenden, welche Backwaren 
feilhalten, verpflichtet sind, dem Käufer 
jedes Gebäck auf einer bereitznhaltenden 
Wage vorzuwiegen, und ein etwaiges 
Untergewichtdnrch Zugabe vonSchnitten 
oder Brötchen auszugleichen.

I n  den nächsten Tagen werden R e­
visionen daraufhin erfolgen, ob eine 
Wage überall bereitsteht.

Zuwiderhandlungen werden nnnach- 
sichtlich bestraft.

T h o rn  den 8. A p r i l  1918.

Der Magistrat.
A n s d e rL ta d tra t N a x  k lü o k m a v u -  

S tis trm g  sind zu seiirem Todestage 
am 11. M a i die Jahreszinsen zn ver­
geben.

D ie Verte ilung erfo lg t au bedürftige 
und würdige W itw en, vaterlose Töchter 
und vaterlose, m inderjährige Söhne, 
deren verstorbener Ehemann oder 
V ater mindestens 3 Jah re  lang in  
Th o rn  In h a b e r eines, selbständigen 
kaufmännischen Geschäfts gewesen ist 
nnd sich eines.guten R ufs erfreut hat.

D ie Bedachten muffen in  T h o rn  
ihren Wohnsitz haben. D ie  Ausw ahl 
erfolgt ohne Rücksicht auf die K on­
fession.

Bewerbungen sind bis zum I . M a i  
d . J s .  einzureichen.

T h o rn  den 11. A p r il 1918.

Der Magistrat.

Userbahn.
Durch Verfügung der königl. Eisen- 

bahnd irektion . in  B rom berg vom 16. 
M ä rz  d. J s . ist m it G iltigke it vom 
25. M a i d. J s .  ab die von dem M a ­
gistrat fü r Rangieren auf der Uferbahn 
zur Erhebung kommende Gebühr fü r 
jeden beladenen Wagen wie fo lg t fest­
gesetzt:
3. fü r  Steinkohlen. Braunkohlen. 

Koks nnd Preßkohlen a ller M t  
fü r den Wagen a m ,4 M V . 

k. fü r alle übrigen G if tn  sge den 
Wagen auf 4.30 M k  
J n 'd M e n  4.30 M k. ist die V er- 
kehrsabgabe von enthalten.

Bei unm ittelbarem  Umschlagsver­
kehr vom Wagen zum Kahn oder um­
gekehrt erstattet der M a g is tra t auf 
A n trag  an den Zahlungspflichtigen 
1 M a rk  fü r den Wagen.

Th o rn  den 15. A p r i l  1918.
Der Magistrat.

SmtlmtMIi'.
S aaL kü rto ffe ln , frü h e  und späte 

S o rte n , sind e in g e tro ffe n . Bestel­
lungen werden im  städtischen Verte i- 
lrm gsam l, Culmerstraße 16, Z im m er 
10. entgegengenommen.

T h o rn  den 26. A p r il 1918.

Der Magistrat.

MMickmia.
I m  Anschluß an die Abändernngs- 

anordnung des Eierversorgungsver­
bandes T h o rn  vom 17. A v r i 1918 
weisen nur darauf h in , daß an der 
E ier-Ahlie fernttgsvsticht aus den U  5 
und. 6 der Anordnung vom 12. Fe­
b rua r 1918 nichts geändert worden 
ist. Es sind bis Ende Oktober abzu­
liefern

fü r Hührker nutz.freiem A us lau f 
mindestens 30 Stück, 
fü r Hühner ohm - A ns lau f 
mindestens 10 Stück.

W ir  fordern deshalb Wiederholt zur 
E ierabliesernng auf, w id rigen fa lls  die 
gesetzlichen nnd angedrohten Zwangs­
maßnahmen unverzüglich zur Anwen­
dung gelangen müßten.

T h o rn  den 26. A p r i l  1918.

Der Magistrat.
Größere u n d  klein-we Posten

Hartholz,
fü r Stellmacher, Drechsler usw. geeig­
net, g ib t b illig  ab

TM W M  im Pilz.
Der Magistrat.

Suche eine Landwirtschaft
bis 139 Morgen, m it massiven Gebäuden, 
gutem Acker nebst Wiesen, auch ein 

V E " H ausgrrm dslück "MG 
mit Obstgarten im V oro rt von Thorn zu 
kaufen. Angebote unter Us. 1 2 4 5  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Zu k-usen gesucht:
Lehrbücher für Französisch 
mit» Englisch für Sexta 

bis Oberseknn-a des 
Realgymmasinms.

Angebote unter 1 2 4 9  an die 
Geschäftsstelle der ^.Presse".

Gebrauchter gilt erhaltener impr. >
Seidenmnntel und 

gebrauchte Büchermappe
zu kaufen gesucht. Angebote unter H .  
1191 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wk WkWMel.
Angebote unter r r  1242 an die Ge­

schäftsstelle der..Preste".

Gebrauchte Möbel und 
Gardinen zn kaufen gesucht.

Angebote unter 1247 an die Gc- 
schäslsstelle der..Preise".

MlI»U 8M W I
zu kaufen gestrOM Culmsr Chaussee 82.

Aügcbote nMec X .  1-43 au 
die Geschäftsstelle der ..Pr ur ' .

M M tM  RUM
zu kauftn gesucht.

L l o f in r r n t t ,  Lergstraße 24.

B i i L s r s r r k i ,
Gsrstenstraße 5 ,

' f e r t i g t

SLrchenschHe
aus Elsatzstost^n an. Dortselbst sind auch 
Hacken und Gclenf-chiencn zu kaufen. .

M I D I .  "  '
1 .

Naphtalin,
P-litteuäther,
Mottenmennig

(Friedensware), 
.em pfieh lt

ff, T Zp V W L I» » L V V V

Seifenfabrik,
Stttstädtischer M arkt SS/ - '

JuskIri'NiL«
ÄSLStt'Nt in vtsv.L 2 Ts§e» o!mv Sv- 
rursskörsllg gervvü'' u«ü ksrdlos. 
M SsLiger p re is . L e r r t t .  SÄpkoMe».

L.. k s d n c i u s ,
Vod-nünlrel Rälck. 59, Sustavstrssse.

Ver«. «»»»rrsn. Ksvlwsdms ». korto.

und

gibt ab
Thormr ProlÄci!'..

G m. b. H.

Bay-Rum, 
Haarwässer, - 
Kamillenextrakt, 
Teerhaarwäsche

empfiehlt

Seifenfabrik,
Altftädtifch-r M arkt 33.

Terminkalender Mr Zwangsversteigerungen g
: ii d e il ö st l  ich en P r o v i n z  e n. ^

Wltgctelkt oon P e t> r  Tb  iei.Berlln-NiederschSnimisc». (Nachdruck Vorboten.)

Name und Wohnort- des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bewz^Grundbuchbezeichnung

ZnstSndtgr-
Amts-
gericht

W eslpreußen.
L . Karczemski. Raffa u. a
D. Regenbrecht. Glusino
H. Potjans, Schlagenthin 
Th. Niklemski. Strosburg 
W . Gajtkowski, Ehel.Niezywienc
I .  Falk, Dohnasberg
A. Wajanowski. Ehel.. Ieschewo 
A . Ochotzkr. Ehel., ( ^ )  Rosenberg 
W w. I .  Langntaun, Löbau 
R . Gehrke. Ehel., Pensa«
Fr. H Jäkel, Vriesen
E. L  C. Koerner, Danzig 
A. Gawrych. Friedrichsdnich 
Th. Bach. Worschnau
I .  Harlos, Schellenschin 
W . Altmann. Seglein 
Bank Lndowy Thorn
M . Segler. Chel.. Prechlau 
Alice Schauer. Zigangenbcrg 
M . Chrapkiewicz. Gollub

Oslpreußen.
E. Poninwaß u. MLg.. (äs

Grünfließ
W . Groß. Karkiangkeu 
R. Grontzig, Allenburg
F . Barlog, Liebstadt 
H Pincus, Neuforge 
M . Rütkvwsli. Soldau 
A. Domiks, Milleiken
E. Ehm, Scheuselsdors 
Bsrtha M üller. Polschendorf
F. Pechning, Ehel., Ortelsüurg 
F. Mertens, Ehel, (^> Plausch-

waren
M arie Böttcher, Marschanen 

Posen.
V . Hintz. Bromberg 
W w  A . Amsel. Posen
H. Gaiinski. Ignacow 
A. Becker, Ehel Zirke 
F r. A. Kaszemski. Fordon
0  Rusch. Kruschwitz
A . Dawczynski, Ehel., Rakel 
Alitz Latowitz 
P . Gabriel, Pleschen 
M . Guno, (.4) Nawitsch 
F r . H. W olfram u. M tg.. Borst 

Fischerei
F r. A. Roszak, W im ary 
W w. I -  W ojayla, Salesche 
A  Morysen, Ehe!., u. Mtg..

Szkaradowo 
A. Gtylewitz, Ehel.. Bramberg
W . Grützmacher, Schruiegel 
W . Giestelski, Wolwark
P . Rypczynki, Schneidemühl
1  Aozak, Onesen
M . Drzymala. Aoblynik 
W w. V . Gapik. ^rotolchm 
H Dobrmer, Posen 
W w. A. Stolzmann, Posen 

Pommern.
M . Weber. Sellin 
E. Faust. Sirm itz 
A. Bnmk u M ia ' Tenunck
I .  Schall, Wüllin
O Aetck. Heriur.sdors 
F r Fritjche u M tg . Herings 

dors
A. Earbe. Ehr!.. l^-Stolpukünde 
M . Stapelberg. Stralstmd 
A. Neubauer. (.4) Hokenüorf 
F Gierte, 'Nriesswald

Culm 
Aarthaus 

Aonitz 
Strasburg 
Sirasburg 

Zoppot 
Schwetz 

Nosenberg 
Löbau 
Thom 
B  rissen 
Danzig 
Culm 

KarLhaus 
Schwetz 
Culmsee 

Thorn 
Schlochau 
Danzig 
Gollub

Pillkallen
Allenburg
Neustadt

Königsberg
Soldau

Heydekrug
Passeuheim

Sensburg
OrLelsbtirg

T ilsit
Aönigsberg

Bromberg
Posen

Rakel
Ostrowo
Pleschen

Nawitsch

Posen 
'Posen 

Labischin 
^  , 

Iutioschtn 
Broniberg 
Schmiege! 

Schubin 
rchneidemüh 

Gnesen 
Glätz 

Krotoschin 
Posen 
Posen

Stettin
)törenber<

W olliu '
Swinemttnde

, .
Swittenründe

S tolp
Straisrmd
Altoanun

Greisswald

Berste:-
gerungs-
Termin

Größe d. 
Grund- 
stücks

(Hektar)

Grund­
steuer-
Nein-
ertrag

Neväud-steuer-nrtzuttgS-werte.M

1. 5. Il 33,79
 ̂ I
22,69 36

1. 5. 9-!s
1. 5. l0 36,37 316.53 240
1. 5. 6 0,08 0,21 1930
1. 5. 10 ca 19. - 223,20 264
1. 5. 9 23,72 96,63 175
2. 5 9 0.14 500
3. 5. 10
4, 5. 10".

0,01 1,68 195

6. 5. 10 5.83 19,86 154
7. S. 10 0,4 5,88 492
7. 3. 10 0,08 11000
8. 8. 11 10.49 68.79 75
8. 5. 10 8,61 25.44 24
8. 5. 9 16,7 173.31 338

11. S. 10 0H6 10,83 24
11. ö. 10 0,01 — 3200
13. 5. 10 0.2! 1369
14. 8. 10 0,22 — 151S7
14. 5. 9 597

1. 5. 10 12,3057 41.94 45. 1. 5. 10 
2. 8. 12'/,

14,3093 131,37 3
0,1076 1297

3. 8. 10 1.9780 20.70 2094
3. b. g: 2 
6. 3. St.', 0,0448 — 3709

0,0560 2.67 —
6. 8. 10 4,1410 16.83 360
8. 8. 10 25,1316 165^4 124

11. 5. 10 —. —
13. 5, 10 0,1180 — 438

14. S. 9 28,5382 1045,74 360
14. 5. 9 0,5106 1,41 —
r. 3. 10--', 
1. 5. 11V2

0,08 4755
0,1 0,54 13040

3. 3. 9-ft' 3,8 23.40 24
1 4. 5. M , 0,02 337

4. 3. 11 0.06 0,66 770
4. 5.962 0,32 — 2716
4. 5. 11 0,27 6,84 899
4. 5. 9 0,57 3,09 24
4. 5. 10 0.69 1505
4. 8. 10 — — 575

6. S. 10 0,06 10760
6. 5. Es 0,5 3.54 914
7. 5. 10 ' 28,43 166,62 166

7. 8. 10
13,44 114.54 210

8. 5. ! 1 0.04 900
10. 5. 9- . — — - 645
10. 5. !t>' 1687 153.24 105
11. 5. 10 2.68 9,69 290
14. 5. 10 0.04 — 4150
14. 5. 10 0,24 4.65 56
14. 5. 9 0,18 1,2^ 333
13. 5. 10 0.07 — 25900
l5. 5. 11V, 0,09 1,35

. 2. 5. 10 0,09 1299
2. 3. 1»'/4
3. 5. 9 0.65 0,30 36
3. 8. 10 304
6. 3 9 063 5,40 700

6 5. 9 .. 0.33 9,27 2545
5 5. 10' 0.08

1̂3.29
240

10. 3.  ̂ , 0,27 251
11. 5. 11 0,51 1,29 4,5
13. 5. 10 0.04 — 2600

Mehrere größere Grundstücke. 
Mehrere^Grundstücke. '

gibt ab
Thmiier BrMÄ.

G. m.

zu kaufen gesucht.

MsWenBrik K. vrmts,
______ ' G. m. b. H.. Thorn.

tsHtz Z-iaGseriie
kauft zu zeitgemäßen Preisen 

v ls r r 'N L L is , ,  B Lo lK l«< rI» in räE ,
Thorn, Coppernikusstr. 8, Telephon 56S. 
N tz g z b »  Bei Unglücksfällen erfolgt 

sofortige Abholung.

WkWMMW
kauft G ärtue re r

Aosakenstraße 10-

In M «  mit » M
Größe 86 oerkSnslich. Breltesiraßs 36. 3. 

B-s. 8 - S  Uhr vorm.. abd, 7 - 8  M r .
Eine gut erhaltene

Plüschgarnitur,
S-pha. vier Sepo,.

Wegen Einberufung gute, eingespielte

S r ig r
m it Kasten II. Bogen billig ,u  verkantn 

Angebote unter V. 1244 an die Ge­
schäftsstelle der -B re ite". -

Reinlicher,

Ws«k
Rachestraße Z!?- ,verkäuflich.

Neuer schweinslederner

Hervensattel
mit Zaumzeug preiswert zu verkaufen.

Zu  erfragen Breitestrahe 5, 1, von 
r o - 1 2 .  4 - 6  Uhr.__________—

Eine Anzahl

v ib e r k e p M S n r e
sind zu verk. Q v r n l r « .  Gramtschen

!« L  Ü«
hat zu verkaufen

Tbori,. Culmsr Chaussee 6^.

^  K s h i iM tz s L l iS tb n e  ^

Ein großer Lade«
mit Keller, Seglerstraße 25. wo s-u 
vielen Jahren ein Glas- und PorzUlan 
geschäft sich befindet, ist-vom 1. I u "  z" 
verpachten. Nähere Auskunft erteilt

Coppernikusstraße 4 , ^

Herrschaft!. Wohnung
6 große Zim im r.^Bade- »- MSdchenstub». 
große Veranda, Gas und elektr. Llch^ 
Vorgärtchen u. reich!. Zubeh., auf Wunsch 
Pferdestall und Wagenremise, sof. zu ver- 
mieten und zum 1. Oktober zu bezreyen.

VIi!. smizWim
vollständig separat, mit wasbeleuchtu«S 
vom 1. 8. 18 zu vermieten. Besichtigung 
mittags 12—1 Uhr. Kolharinenstr. 7,

Hübsches Wohn- nnd 
Schlafzimmer,

«eine Rüche, event. Burschengelatz.
1. M a i zu vermieten. .

Friedrichsirake 14. bei

1-<086
gewinne im  Gesamtbetrag- °on 606 vvr
Mark. Hauptgewinn 100060 Mark. ,»  
3.36 Mark. Postgebühr »nd Liste 3a 
Pfennig. Nachnahme 2» PiS- '"«t» 

zu haben bei ' ,  ,

königlicher Lotterie.E inne hm er 
Katharinenstr. 1. Ecke W'lhelmSplatz.


